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Salleſche
Landeszeitung

Erſte Ausgabe
Geschäfrsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.

Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gevensleben in Halle a. S.

Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Mai und Juni

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten
Mk. 2,--, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im April 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Eiſenbahnerſtreiks.
Der Eiſenbahnerſtreik in Ungarn iſt beendet, der ge

ſamte Verkehr iſt wieder aufgenommen, die Züge treffen faſt
alle ohne Verſpätung ein. Durch die Einberufung von mehr
als 20 000 ungariſchen Reſerviſten, die auf Befehl den
Schalter abfertigen, die Lokomotiven bedienen mußten, wurde
der Streik gegenſtandslos. Aber auch viele Hunderte von
Beamten ſind für immer brotlos geworden und zahlloſe
Familien dadurch ins Elend gekommen. Und man kann mit
ihnen inſofern kaum Mitleid haben, als ſie, ſo reform-
bedürftig ihre Gehaltslage auch erſchien, doch niemals ſich
hätten durch wüſte Agitatoren zum Bruche des Beamteneides
verleiten laſſen durften. Diejenigen von ihnen, die ſeitens
der Regierung wieder in Gnaden angenommen worden ſind,
werden dies ſicherlich für die Zukunft bedenken. Gegen die
Urheber des Ausſtandes wird die Regierung übrigens noch
ſtrafrechtlich vorgehen und wie nötig das iſt, beweiſen die
Nachwehen, die aus den Landſtädten gemeldet werden. Jn
Elesd insbeſondere iſt es zu einem Zuſammenſtoß der
Streikenden mit der Gendarmerie gekommen, bei dem 25 der
Aufrührer auf dem Platze geblieben ſind, an anderen Orten
ſchoſſen die Streikenden auf Jngenieure, die ſich zur Be
dienung der Maſchinen erboten hatten. Bei dem gewalt-
tätigen Charakter der Magyaren, denen ja ihre eigene Re-
gierung in der Verfolgung der ungariſchen Deutſchen mit
ſchlechtem Beiſpiel vorangeht, können derartige Ausbrüche
des Jähzornes nicht überraſchen, ſie tragen aber ſicherlich auch
nicht dazu bei, die Sympathien für die ſtreikenden Beamten
und Arbeiter zu erhöhen. Die Agitatoren freilich werden ſich
um dieſen Ausgang der Dinge wenig kümmern, ſie werden
vorausſichtlich bei der Demokratie Unterſchlupf und Ver-
ſorgung finden. Aber das traurige Schickſal der Betrogenen
zeigt, wie gewiſſenlos die radikalen Parteien in Ungarn ſind,
die ſich in die Beamtenſchaft einniſteten, ſie zur Maßloſigkeit
aufreizten und ſich dann verkrochen, als die Salven der
Gendarmerie die Aufrührer niederſtreckten und die Ver-
führten durch die Entſchiedenheit der Regierung um Lohn
und Brot gebracht wurden. Die Regierung handelt deshalb
ſehr folgerichtig, wenn ſie jetzt, nachdem ſie mit den Beamten
fertig geworden iſt, die parlamentariſche Oppoſition un-
ſchädlich zu machen ſucht, die den Streik zu einem Sturm-
läuf gegen das Kabinett benutzen wollte und andererſeits
entſchiedene Reformen einführt, welche der Unzufriedenheit
der Eiſenbahnbeamten den Boden entziehen. Die politiſchen
Streber, die unbekümmert um das Elend der auf dem Kampf-
platze gebliebenen Opfer der Verführung ihre ſchmutzigen
Geſchäfte im Parlament betreiben, würde Graf Tisza
freilich durch keine noch ſo geſunde Politik überzeugen oder

widerlegen können. Er handelt deshalb ganz folgerichtig,
daß er die Seſſion einfach ſchließt, die Schreier nach Hauſe
ſchickt und inzwiſchen die Gemüter beruhigt. Jn einer An-
ſprache an die liberale Partei hat der Miniſterpräſident er
klärt, daß er alles vermeiden werde, was den Schein der
Rache oder Widervergeltung erwecken könne, die Regierung
werde auch nicht einmal nach dem ſtrengen Recht verfahren,
da viele nur aus Schwäche geſündigt hätten. Dieſen könne
verziehen werden, nur die Führer des Ausſtandes und die
Agitatoren würden voll zur Verantwortung gezogen
werden.

Außerhalb Ungarns wird man dieſer Entwickelung der
an ſich immerhin höchſt beklagenswerten Vorgänge mit Be-
friedigung entgegenſehen. Denn der Staatsbetrieb der

ſtifter niederzuhalten die auch bei uns in die Beamtenſchaft

ür die Provinz
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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Eiſenbahn iſt kein Spielzeug, das dem Belieben gewiſſenloſer

Agitatoren ausgeliefert werden könnte. Durch den Stillſtand
der ungariſchen Bahnen war der Verkehr und die Produktion

von ganz Mitteleuropa in Mitleidenſchaft gezogen. Dies iſt
von niemandem ſchärfer erkannt als vom deutſchen Kaiſer,
der den bedenklichen Wirkungen, die aus der unzureichenden
Lage der Eiſenbahnangeſtellten in Ungarn zu Tage getreten

waren, mit Recht aufmerkſamſte Beachtung ſchenkte. Das in
der Montags-Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
zur Verleſung gelangte Telegramm des Kaiſers, wonach der
Landtag um drei Millionen Mark zur Förderung der Wohl
fahrtseinrichtungen erſucht werden ſolle, zeigt deutlich die
Empfindungen, welche die ungariſchen Vorgänge in der
Seele des Kaiſers ausgelöſt haben. Wie in Ungarn ſind auch
in Preußen die Eiſenbahnarbeiter ihrer Stellung nach mehr
oder weniger Staatsbeamte.
Kraft wie andere frei daſtehende Arbeiter durch Koalition
Hilfe zu ſchaffen, iſt ihnen genommen und muß, der ganzen
Natur des Eiſenbahnbetriebes nach,

Die Möglichkeit, aus eigener

ihnen verſagt bleiben
Um ſo mehr iſt es Pflicht des Staates, für eine erträgliche
Geſtaltung ihrer Lage aufmerkſam zu ſorgen. Kein Unbe-
fangener wird beſtreiten können, daß dies namentlich ſeitens
des Miniſters Budde geſchieht und daß die Verhältniſſe der
Unterbeamten und Arbeiter in Deutſchland in keiner Weiſe
mit den verrotteten Zuſtänden verglichen werden können,
die in Ungarn herrſchten. Der Beifall, mit dem die könig-
liche Depeſche im Abgeordnetenhauſe aufgenommen wurde,
wird natürlich in ganz Deutſchland geteilt werden. Um ſo

r c z z e die
und Arbeiterſchaft der Eiſenbahnverwaltung fortgeſetzt Un-
zufriedenheit hineintragen und mit ihr den Geiſt gewalt-
tätiger Widerſetzlichkeit einzuführen bemüht ſind.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. April.

Zur Frage der Kolonien.
Vie Vorlage betreffend den Bau einer Eiſenbahn von

Dar-es-Salaam nach Mrogoro iſt, wie wir mitgeteilt haben,
an die Budgetkommiſſion verwieſen worden. Bei der erſten
Leſung hat der Abgeordnete Graf zu Stolberg-Wernigerode
eine bemerkenswerte, mit lebhaftem Beifall aufgenommene
Rede gehalten, in der er die kolonialpolitiſche
Stellung der Konſervativen darlegte. Die
konſervative Partei iſt, wie der Redner zutreffend ausführte,
niemals kolonialenthuſiaſtiſch vorgegangen, ſondern hat die
kolonialen Fragen ſtets möglichſt objektiv und möglichſt
nüchtern beurteilt. Auf dieſem Standpunkte ſteht die Partei
noch heute. Wenn nun gerade im jetzigen Augenblick, wo
unſere Kolonie in Süd-Weſtafrika ſich in einer ſchweren
Kriſis befindet, eine erhebliche Geldforderung für Eiſenbahn-
bau an uns herantritt, ſo iſt es angebracht, die generelle
Frage vorzulegen: Wollen wir eigentlich Kolo-
nienhabenodernicht?

Es gibt ja heute noch Leute, die der Meinung ſind, für
uns wäre es beſſer geweſen, wenn wir keine Kolonien er-
worben hätten, und unbedingt notwendig iſt es auch nicht,
daß ein großes ſtarkes Reich Kolonien beſitzt. Aber bei uns
iſt eben die Entwickelung eine ſolche geweſen, daß die Er-
werbung der Kolonien aus dem Jnnern des Volkes hervor
gegangen iſt. Darum iſt auch keinesfalls anzunehmen, daß
ſelbſt die Gegner der Kolonien willens ſein würden, den Ko-
lonialbeſitz zu veräußern; ja ſogar die Sozialdemokraten
würden ſich hüten, einen hierauf bezüglichen Antrag zu ſtellen,
da ſie ſicher ſein müßten, von ihren Wählern desavouiert
zu werden.

Da wir nun aber die Kolonien haben und ſie be-
halten wollen, ſo müſſen wir ſie auch in anderer
Weiſe nutzbar machen als bisher. Der jetzige
Zuſtand unſerer Kolonien iſt außerordentlich unerfreulich.
Wir müſſen jedes Jahr eine nicht unerhebliche Anzahl
Millionen für unſere Kolonien ausgeben, und wir erleben
eigentlich recht wenig Freude an ihnen. Wir müſſen uns
darüber klar ſein: entweder müſſen wir mehr tun,
oder wir müſſen überhaupt auf den Kolonialbeſitz ver
z ich ten. Die Hauptſache für die Entwickelung einer Ko-
lonie ſind die Verkehrswege. Der beſte Verkehrsweg
iſt ja natürlich ein großer ſchiffbarer Fluß, das verſteht
ſich von ſelbſt Aber leider Gottes ſind eben derartige große
ſchiffbare Flüſſe in unſeren afrikaniſchen Kolonien nicht vor
handen, und gerade, weil wir ſie nicht haben, darum ſind
wir gezwungen, wenn wir überhaupt wollen, daß unſere Ko-
lonien ſich entwickeln, Eiſenbahnen zu bauen. Graf
zu Stolberg kam nun auf den vorliegenden Geſetzentwurf
zu ſprechen und bedauerte, daß ihm nicht einfach die früheren
Kommiſſionsbeſchlüſſe zu Grunde gelegt worden ſind. Leider

aber iſt von dem Plan, eine Vollbahn zu bauen, abgegangen
worden und man hat entſprechend einem Wunſche der be
teiligten Bankinſtitute ſich zum Bau einer Schmal-
ſpurbahn entſchloſſen. Der konſervative Redner bedauerte
dieſe Aenderung, ſowie namentlich deren Veranlaſſung und
wies mit Recht darauf hin, daß durch die geringe Erſparnis,
die dadurch an den Baukoſten erzielt werden ſoll, die Gegner
des Bahnbaues nicht gewonnen werden würden, daß aber
deſſen Freunde bereit ſein würden, auch die 20 Prozent der
Mehrkoſten für eine Vollbahn zu bewilligen.

„Man macht uns Deutſchen ſo bemerkte der Redner ſehr
zutreffend ſo oft den Vorwurf, daß wir blindlings das Fremde
nachahmten, aber mir ſcheint, daß wir hier in den entgegengeſetzten
Fehler verfallen ſind. Die Engländer ſind praktiſche Leute; ſie
haben in allen dieſen Dingen unendlich mehr Erfahrung als wir,
und wenn ſie nun ermittelt und erprobt haben, daß die Spurweite
von 1,0668 Meter, die ſogenannte Kapſpur, die zweckmäßigſte
Spurbreite für Afrika iſt, meine ich, könnten wir uns dieſe Er-
fahrung zu nutze machen und könnten dies Syſtem unſererſeits
getroſt annehmen. Dieſe Kleinſpurbahn macht mir einen klein-
lichen, ich möchte ſagen, einen etwas krämerhaften Eindruck. Nun
kommt noch eins hinzu. Die afrikaniſchen Bahnen im allgemeinen,
die engliſchen Bahnen, haben die große Spurweite. Nun müſſen
wir doch hoffen ob wirs erleben werden, wiſſen wir ja nicht
aber wir müſſen doch hoffen, daß dieſe unſere neuen Bahnen ein
mal einen Anſchluß an die engliſchen Bahnen bekommen
werden. Was ſollen wir dann tun Sollen wir dann wieder dieſe
er hhrige Bahn erweitern Das würde dann neue Koſten er
ordern.“

Schließlich ſprach Graf zu Stolberg die Hoffnung aus,
daß die Budgetkommiſſion, an die die Vorlage ver
wieſen wurde, ihre früheren Beſchlüſſe wieder
hervorholen und ſie zur Grundlage ihrer Beratungen
machen werde. Jn erſter Linie ſei der Bau einer Bahn über
haupt zu wünſchen, in zweiter Linie aber der Bau einer Bahn
mit der Kapſpur.

e Aus dem Reichstage.
Der Reichstag hatte am Mittwoch ein ungewöhnliches,

aber höchſt erfreuliches Ausſehen. Er wies eine ſo ſtarke Be
ſetzung auf, wie ſie ſelbſt in den Tagen der Kämpfe um
den Zolltarif nur ſelten zu beobachten war. Der Bundes
ratstiſch freilich blieb leer; das Haus beſchäftigte ſich mit
Wahlprüfungen und die Regierungsvertreter bekundeten
durch ihr Fernbleiben, daß es ſich dabei um interne An
gelegenheiten des Reichstags handelt. Die Wahl der Abgg.
Will (konſ.), Horn Sachſen (Soz.), Bauermeiſter
Bitterfeld (Rp.), Himburg (Ekonſ.), Fürſt v. Bis
marck (b. k. F.), Oſel (Z.) wurde für giltig erklärt.
Ueber die Wahl der Abgg. v. Brockhauſen (Ekonſ.),
Dr. Becker (nl.) und Hoeffel (Rp.) beſchloß das Haus
Beweiserhebungen zu veranlaſſen. Für ungiltig hingegen
wurde die Wahl der Abgg. Blumenthal (elſäſſ. Vp.) und
Dr. Braun (Soz.) erklärt. Ueber dieſe beiden Wahl-
prüfungen kam es zu längeren Erörterungen. Der Abg.
Payer ((ſüdd. Vp.) beantragte Giltigkeitserklärung der
Wahl des Abg. Blumenthal, während bei der Wahlprüfung
des Abg. Dr. Braun die Abgg. v. Gerlach (frſ. Vgg.) und
Fiſcher Berlin (Soz.) Beweiserhebungen forderten. Jn
beiden Fällen trat aber das Haus mit großer Mehrheit dem
Antrag ſeiner Kommiſſion bei. Darauf wurde die erſte
Leſung der Novelle zum Börſengeſetz, das den ſtarken Beſuch
des Hauſes und der Tribünen veranlaßt hatte, fortgeſetzt.
Das Börſengeſetz iſt lediglich deswegen auf die Tagesordnung
geſetzt, weil die Budgetkommiſſion keinen anderen Beratungs-
ſtoff liefern konnte, und wer aus der Anberaumung der Ver-
handlung irgend welche Schlüſſe auf das Zuſtandekommen
des Geſetzes ziehen wollte, würde einen Fehlſchluß tun.
Während Abg. Schmidt- Berlin (Soz.) für Aufhebung
des Verbots des Terminhandels eintrat in der aus
geſprochenen Abſicht, die Agrarier aufs neue zu ſchwächen,
trat Abg. Burlage (Z.) den Ausführungen des Abg.
Grafen Kanitz (konſ.) in der Beurteilung der Novelle
bei. Er betonte insbeſondere, daß das Terminhandelsverbot
unter allen Umſtänden aufrecht erhalten werden müſſe. Nach
einer Erwiderung des Handelsminiſters Moeller
wurde die Weiterberatung auf Donnerstag 1 Uhr vertagt.

Die erſte Beratung der waſſen wirtſchaftlichen Vorlagen
wird im preußiſchen Abgeordnetenhauſe am heutigen
Donnerstage beginnen. Auf Antrag des Grafen zu Limburg-
Stirum, dem ſämtliche Fraktionen ſich anſchloſſen, wird nicht,
wie dies zuerſt beabſichtigt war, eine gemeinſame Diskuſſion
über ſämtliche fünf Geſetzentwürfe ſtattfinden, ſondern es ſoll
zunächſt über die vier Meliorationsvorlagen. in erſter Leſung
beraten und dann ſoll die erſte Leſung der eigentlichen Kanal-
vorlage vorgenommen werden. Auf dieſe Weiſe wird es
möglich ſein, die Diskuſſion überſichtlicher zu geſtalten und die
Geſamtberatung beſſer zu fördern, als wenn ſie gemein
ſchaftlich behandelt würden.

Sknroswo s
Das Jubiläum eines Parlamentariers. Am Dienstag feierte

die frei konſervative Fraktion das Jubiläum ihres Mit
gliedes, des. Abgeordneten Eduard Neubarth-Wünſchen-
orf, welcher als Vertreter des Wahlkreiſes Merſe-

burg- Querfurt ſeit 25 Jahren ununterbrochen dem Abge-
ordnetenhauſe angehört, durch ein Feſteſſen im Feſtſaale des Ab-
geordnetenhauſes. r den Mitgliedern der Reichspartei und
der freikonſerbativen Fraktion nahmen daran zahlreiche frühere
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Mitglieder beider Fraktionen und Gäſte, darunter die Miniſter
Frhr. v. Rheinbaben und Budde, der mit Neubarth ge
wählte Abg. v. Helldorff-Zingſt, der Bureaudirektor
Plate u. a. teil. der Abg. v. Kardorff das Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in das die Feſtverſammlung be
geiſtert einſtimmte, ausgebracht hatte, feierte der erſte Vorſitzende
und Senior der Landtagsfraktion, Sten gel, den Jubilar in
ſchwungvoller, von friſchem Humor belebter Rede und überreichte
ihm den ihm von der Fraktion gewidmeten ſilbernen Ehren-
pokal. Der Jubilar dankte in bewegten Worten, in denen er
namentlich hervorhob, wie glücklich er ſich im Kreiſe durch gleiche
Königstreue und Vaterlandsliebe feſtverbundener Geſinnungs-
genoſſen ſtets gefühlt habe und fühle; er ſchloß mit einem Hoch auf
die freikonſervative Fraktion und Partei. Nach Aufhebung der
Tafel blieben die Feſtgenoſſen noch bis über Mitternacht bei Bier
in den Reſtaurationsräumen in gemütlicher Unterhaltung ver
ſammelt. Nachrichtlich mag hierbei erwähnt werden, daß Konſul
Stengel dem Abgeordnetenhauſe ſeit 37 Jahren angelört und die
Abgg. von Kardorff und Frhr. von Zedlitz bereits 1901 ihr Ab-
geordnetenjubiläum gefeiert haben.

Aus der Armee. Die Generale der Infanterie z. D. Graf
Finck v. Finckenſtein, à la suite des
Bataillons, und v. Lettow begehen am 29. April den Gedenktag
ihres vor 50 Jahren erfolgten Eintrittes in die Armee.

Ernennung. Nach der „Kolberger Volks-Ztg.“ iſt der Kös
liner Landrat von Eiſenhart-Rothe zum Polizei
präſidenten von Stettin ernannt worden.

Der Entwurf zur Entlaſtung des Reichsgerichts. Daß ſich
eine Einigung der Einzelregierungen über den im Bundesrate
liegenden Geſetzentwurf wegen Entlaſtung des Reichsgerichts nicht
ſchwer erzielen läßt, gilt für wahrſcheinlich. Von den zwei Teilen,
aus denen die Novelle beſteht, ſieht der erſte eine Einſchränkung
des Beſchwerderechts vor. Die Beſchwerden haben im Laufe der
Jahre einen ſo großen Umfang angenommen, daß ſie das Reichs
gericht wirklich beläſtigen. Und dies geſchieht in der Mehrzahl der
Fälle ohne nennenstwerten Zweck, weil ſie doch meiſt zurückgewieſen
werden. Jhre Einſchränkung ſcheint ohne Schaden für die Rechts
pflege möglich. Beſchwerden in Armenrechtsſachen ſollen mit Rück
ſicht auf die ſoziale Bedeutung dieſer Beſchwerden nach wie vor
ohne Einſchränkung zugelaſſen werden. Die Einſchränkung des
Beſchwerderechts bedeutet indeſſen nur eine nebenſächliche Ent
laſtung des Reichsgerichts. Die Hauptſache wird durch Hinauf-
ſetzung der Höhe der Reviſionsſumme erreicht werden müſſen. Die
Vorſchläge nach dieſer Richtung bilden den andern Teil der No
velle. Der Entwurf geht in dieſer Beziehung nicht ſo weit wie der
von 1897. Dieſer wollte alle vermögensrechtlichen Streitigkeiten
unter 3000 Mk. ausnahmslos von der Reviſion ausſchließen. Der
jetzige Entwurf tut dies nur für die Sachen bis zu 2000 Mk.
Wert. Die Sachen zwiſchen 2000 und 3000 Mk. Wert ſollen da
gegen nur dann vgn der Reviſion ausgeſchloſſen werden, wenn
zwei Jnſtanzen vorher übereingekommen ſind. Es wird von der
Annahme ausgegangen, daß, wenn die Parteien zwei gleichmäßige
Urteile erlangt haben, damit eine genügende Gewähr für die
richtige Entſcheidung gegeben ſei. Alle Sachen über 3000 Mk,
bleiben wie bisher unbedingt reviſionsfähig. Der Entwurf be
eichnet dies als den einzigen Weg der Abhilfe. Er wendet ſich mit

tſchiedenheit gegen die Vorſchläge, die neuerdings hervor-
Fae ſind auf Abſchaffung oder Einſchränkung des mündlichen

erfahrens. Er wendet ſich weiter gegen die Vorſchläge auf Er
weiterung des Reichsgerichts durch neue Senate, die, nebenbei ge-
ſagt, ſchon aus räumlichen Rückſichten nur möglich ſein würden,
wenn neben dem jetzigen ein zweites Reichsgericht erbaut werden
möchte. Der Entwurf wendet ſich weiterhin gegen Vorſchläge auf
Ueberweiſung der Streitigkeiten in landes, nicht in reichsrecht
lichen Prozeſſen an die oberſten Landesgerichtshöfe und auf Um
geſtaltung der Reviſion in ein Rechtsmittel nach Art der alten
preußiſchen Nichtigkeitsbeſſhwerde. Die Begründung des Ent-
wurfs weiſt dann auch noch auf die Verhältniſſe in anderen
Staaten hin, in denen die Bevölkerung viel tiefer einſchneidende
Einſchränkungen der Rechtsmittelinſtanzen ſich hat gefallen laſſen
müſſen und auch hat gefallen laſſen in der Erkenntnis, daß dies
zur Erhaltung der Autorität eines ſolchen Gerichtshofes unver-
meidlich iſt.

Der Geſetzentwurf über das Urheberrecht an Werken der
bildenden Künſte und der Photographie iſt am
Mittwoch abend im „Reichsanz.“ im Wortlaut nebſt den Er
läuterungen veröffentlicht worden. Jn bezug auf das Recht
am eigenen Bilde wird in S 16 beſtimmt:

„Bildniſſe dürfen nur mit Einwilligung des Abgebildeten ver
breitet oder öffentlich zur Schau getragen werden. Nach dem Tode
des Abgebildeten bedarf es bis zum Ablaufe von 10 Jahren der
Einwilligung der Angehörigen des Abgebildeten. Angehörige im
Sinne dieſes Geſetzes ſind der überlebende Ehegatte und die
Kinder des Abgebildeten, und wenn weder ein Ehegatte noch
Kinder vorhanden ſind, die Eltern des Abgebildeten.

Bildniſſe aus dem Bereiche der Zeitgeſchichte dürfen ohne die
nach Abſatz 1 erforderliche Einwilligung verbreitet und zur Schau
eſtellt werden, ſofern nicht dadurch ein berechtigtes Intereſſe des
bgebildeten verletzt wird.

Die Vorſchrift des Abſatzes 1 findet keine Anwendung auf
ſolche Bilder, deren Zweck nicht in der Darſtellung einzelner Per-
ſonen beſteht, insbeſondere auf die Wiedergabe von Landſchaften,
von Verſammlungen, Aufzügen und ähnlichen Vorgängen.“

Ferner wird in S 13 beſtimmt:
„Eine Vervielfältigung, die nicht zum Zweck der Verbreitung

oder der öffentlichen Schauſtellung erfolgt, iſt zuläſſig, wenn ſie
unentgeltlich bewirkt wird. Bei Bildniſſen einer Perſon iſt dem
Beſteller geſtattet, ſoweit nicht ein anderes beſtimmt iſt, das Werk
zu vervielfältigen iſt das Bildnis ein Werk der bildenden Künſte,
ſo darf, ſo lange der Verfertiger lebt, die Vervielfältigung nur imWege der Photographie erfolgen. Es wird jedoch verboten, den
Namen oder eine ſonſtige Bezeichnung des Urhebers des Werkes in
einer Weiſe auf der Vervielfältigung anzubringen, die zu Ver
wechſelungen Anlaß geben kann.“

Wir werden auf die Einzelheiten des Entwurfes noch
zurückkommen.

Berichte über die Kommiſſionsverhandlungen des Reichstags.
Die Budgetkommiſſion beendete am Mittwoch die erſte Leſung der
Finanzreformvorlage und nahm im Anſchluß daran
die zweite Leſung vor. Der Geſetzentwurf wurde in folgender
Faſſung angenommen:

„F 1. Die Vorſchriften über die Ueberweiſung eines Teiles
des Ertrages der Zölle und der Tabakſteuer an die Bundes-
ſtaaten 8 des durch die Bekanntmachung vom 24. Mai 1885,
R.- G.Bl. S. 111) veröffentlichten Zolltarifes werden auf
gehoben, Der Reinertrag der Maiſchbottich- und Material-
ſteuer iſt den einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe der
matrikularmäßigen Bevölkerung, mit welcher ſie zum Gebiete
der Branntweinſteuergemeinſchaft gehören, zu überweiſen.“

Dieſe Faſſung entſpricht einem Zentrumsantrag. Jm S 2
wurden ebenfalls auf Antrag des Zentrums in der nach
folgenden Faſſung des Entwurfs die eingeklammerten Worte ge
ſtrichen, d. h. die Beſtimmung des erſten Satzes wird nicht nur
auf die ordentlichen, ſondern auf alle Ausgaben bezogenund ferner wird die Bezugnahme auf die Einführung wellerer

Reichsſteuern aus dem Geſetz entfernt:
2. Der Artikel 70 der za erhält z endeFaſſung: Zur Beſtreitung aller gemeinſchaftlichen (ordent-

lichen] Ausgaben dienen zunächſt die aus den Zöllen und ge
meinſamen Steuern, aus dem Eiſenbahn-, Poſt- und Tele
graphenweſen, ſowie aus den übrigen Verwaltungszweigen
fließenden gemeinſchaftlichen Einnahmen. Jnſoweit die Aus
gaben durch dieſe Einnahmen nicht gedeckt werden, ſind ſie
S die erforderlichen Deckungsmittel nicht auf andere

eiſe, insbeſondere durch Einführung weiterer Reichsſteuern be

ſchafft werden durch Beiträge der einzelnen Bundesſtaaten
nach Maßgabe ihrer Bebölkerung aufzubringen, welche in Höhe
des budgetmäßigen Betrages durch den Reichskanzler aus
geſchrieben werden. Jnſoweit dieſe Beiträge in den Ueber-
weiſungen keine Deckung finden, ſind ſie den Bundesſtaaten am
Jahresſchluß in dem Maße zu erſtatten, als die übrigen ordent
lichen Einnahmen des Reiches deſſen Bedarf überſteigen. Etwaige
Ueberſchüſſe aus den Vorjahren dienen, inſoweit durch das Geſetz
über den Reichshaushalts-Etat nicht ein anderes beſtimmt wird,
zur Deckung gemeinſchaſtlicher außerordentlicher Ausgaben.

Der 8 8 des Entwurfs wurde geſtrichen. (Er lautete:
„Der budgetmäßige Betrag der von den Bundesſtaaten aufzu-bringenden Mateikalarbeitrage ſoll in der Regel den Betrag der

von ihnen in den fünf Vorjahren durchſchnittlich empfangenen
Ueberweiſungen nicht überſteigen.“) Der Text des S 4 (der wegen
der' Streichung des 3 nunmehr F 3 wird), „dieſes Geſetz tritt

mit dem 1. April 1904 in Kraft“, wurde dahin geändert: „Dieſes
Geſetz tritt mit Wirkung vom 1. April 1904 in Kraft.“

Eine vernünftige Petition. Der Verband Fortſchrittlicher
rauenvereine hat an den Reichstag und Bundesrat, ſowie an die
and wirtſchaftlichen Miniſterien von Preußen, Sachſen, Bayern,

Württemberg und Baden eine Petition gerichtet, Maßregeln zu er
greifen, um der drohenden maſſenweiſen Ausrottung der Maul-
würfe vorzubeugen. Durch die gedankenloſe Modetorheit ſeien in
manchen Gegenden Frankreichs die Maulwürfe faſt gänzlich ver-
nichtet und auch in Deutſchland werde bereits eine ſyſtematiſche
Jagd auf dieſes nützliche Tier veranſtaltet, um einer Modelaune
zu genügen. Es würde durch Ausrottung der Maulwürfe der
deutſchen Landwirtſchaft ein unabſehbarer Schaden zugefügt
werden, da der Maulwurf unzählige ſchädliche Käfer, Larven und
Würmer vertilgt. Das Abnagen von Wurzeln in Gärten und

rühre niemals, wie irrtümlich angenommen werde, vomaulwurf her, ſondern von Nagetieren, wie Scheermaus, Waſſer
ratte und Feldmaus. Es ſei nur der Unkenntnis zuzuſchreiben,
wenn in einzelnen Gegenden Geldbelohnungen auf das Fangen
und Töten von Maulwürfen ausgeſetzt werden. Hoffentlich wird
hier ſchnellſtens durch geſetzliche Maßregeln Wandel geſchaffen.
Dem Verband Fortſchrittlicher Frauenvereine würde dadurch zu
gleich die Genugtuung werden, ausnahmsweiſe einmal etwas Ver
nünftiges und Löbliches gewirkt zu haben.

Schankbetrieb während des Hauptgottesdienſtes. Das
Kammergericht hat kürzlich eine Entſcheidung darüber ge
troffen, in welchen Fällen das Verabreichen von Getränken
während des Hauptgottesdienſtes polizeilich unterſagt werden
könne. Das Kammergericht vertritt danach, wie die „Kölniſche
Zeitung“ mitteilt, den Standpunkt, daß die Polizeibehörden
nicht das Recht haben, je den Schankbetrieb während der
Zeit des Hauptgottesdienſtes zu unterſagen; der ruhige
Schänkbetrieb erſcheine nicht geeignet, die innere Sammlung
zu beeinträchtigen und das religiöſe Gefühl zu verletzen. Jm
allgemeinen ſei die Verabreichung von Speiſen und Getränken
in Wirtſchaften von der Straße aus nicht ſichtbar; ſei dies
aber dennoch der Fall, ſo ſei darin noch keine Störung der
äußeren Heilighaltung der Sonn und Feſttage zu ſehen.
Der Polizeibehörde ſtehe hingegen das Recht zu, Schank-
betriebe, bei denen Lärm oder Geräuſch ſtattfinde, zur
Zeit des Hauptgottesdienſtes zu unterſagen und zur fraglichen
Zeit auch den Betrieb von Branntweinſchänken zu
verbieten, da bei den in dieſen Lokalen verabreichten Ge-
tränken, die leicht die dort verkehrenden Perſonen berauſchen
können, angenommen werden dürfe, daß es zu Ruheſtörungen
und Ausſchreitungen kommen werde.

Südweſtafrika.
Die ſchlimme amtliche Botſchaft aus Deutſch

Südweſtafrika vom Ausbruch des Typhus in der
Kolonne Glaſenapp mit ſieben Todesfällen wird noch
ſchwerer beunruhigend durch die anderweitige (von uns
bereits mitgeteilte) private Meldung, wonach auch unter den
übrigen Marinetruppen der Typhus in bedenklichem Umfang
ausgebrochen fei. Durch Anfrage beim Reichsmarineamt
war allerdings keine Beſtätigung zu erhalten. Ein ſchwacher
Troſt iſt die in einem Berliner Blatte auftretende Verſiche-
rung, mit dem Ausbruch des Typhus in Südweſtafrika habe
bei den Waſſerverhältniſſen allerdings leider gerechnet werden
müſſen und es ſei auch an den leitenden Stellen damit ge-
rechnet worden. Man wird nach alledem immer energiſcher
eine beſſere und einheitliche amtliche Berichterſtattung
fordern müſſen. Das Schickſal unſerer braven Truppen
liegt doch wahrlich der ganzen Nation am Herzen, und die
Aktion gegen die aufrühreriſchen und mörderiſchen Herero iſt
vor allem auch deutſche Ehrenſache. Jetzt wird allſeitig
wieder Verwunderung geäußert, daß Oberſt Dürr, der
Oberkommandierende des Expeditionskorps, aus ſeiner Stelle
geſchieden iſt, und man eine Beſtätigung dieſer immerhin
intereſſanten Tatſache erſt längere Zeit nach ſeiner Abreiſe
von Swakopmund erhält! Jſt wirklich nur Erkrankung die
Urſache, dann iſt doch wahrlich durch das amtliche Schweigen
erſt recht Verwirrung erzeugt und die Vermutung groß-
gezogen, daß Differenzen mit Oberſt Leutwein hinter Oberſt
Dürrs Abgang ſteckten. Die Klagen über ſolche Ver
tuſchungen mehren ſich denn auch bedenklich. Durch den
Abzug des Majors Glaſenapp nach der Miſſionsſtation
Otjihanena die etwa 100 Kilometer ſüdöſtlich von ihrem
letzten Standpunkt Onjati, halbwegs zwiſchen Windhuk und
Gobabis liegt iſt auch die Möglichkeit der Umzingelung
der Herero wieder in weite Ferne gerückt; ſie haben nun wohl
nach Norden und Oſten wieder ziemlich freies Abzugsfeld.
Oberſt Dürr trifft in der Nacht vom 27. zum 28. April
in Hamburg ein. Der Stab des von ihm befehligten
Marineexpeditionskorps wurde aufgelöſt, die Offiziere
der Schutztruppe zugeteilt und Oberſt Leutwein unter
ſtellt. Hartnäckig wird behauptet, mit dem plötzlichen Ur-
laubsgeſuch des Oberſt Dürr ſcheine es noch eine beſondere
Bewandtnis zu haben. Wenn Dürr auch ſchon vor der Aus-
reiſe nach der Kolonie kränklich geweſen ſei, ſo ſcheine doch
Krankheit nicht das einzige oder überhaupt nicht das Moti
geweſen zu ſein, das ihn nach der Heimat zurückkehren ließ.
Eine halbe Million Gewehrpatronen wird na
der „Frkf. Ztg.“ in den nächſten Tagen von Hamburg na
DeutſchSüdweſtafrika verſandt werden.

Von anderer Seite wird in teilweiſer Beſtätigung unſerer
geſtrigen Meldung berichtet: Die bevorſtehende Ent-
ſendung weiterer Verſtärkungen nach Süd-
weſtafrika wird die gleichzeitige Ernennung eines Ober-
kommandierenden mit höherer Charge zur Notwendig-
keit machen. Vorausſichtlich wird die ſtrategiſche Oberleitung
Generalleutnant v. Trotha übertragen werden. Eine
Kränkung des Oberſt Leutwein iſt damit nicht verbunden,
wie es denn überhaupt in keiner Weiſe in der Abſicht
der leitenden Kreiſe liegt, dieſen verdienten Kolonialmann
rn Sündenbock für die wenig erfreulichen militäriſchen

rfolge der letzten Zeit zu machen.

Der Krieg in Oſtaſten,
Der Petersburger Korreſpondent des „Petit Pariſienne“

berichtet, er erfahre aus beſter Quelle, daß die Javaner
Widſchubeſetztund daßzweiſtarke Kolonnen
den Jalufluß oberhalb der Stadt über-
ſchritten hätten. General Kuropatkin habe den
Truppen der erſten Gefechtslinie den Befehl gegeben, ſich
zurückzuziehen und den Flußübergang ſomit freizugeben.
General Kuropatkin habe die Möglichkeit eines Rückzuges
der erſten Gefechtslinie längſt in ſeinem Programm vor-
geſehen er weigere ſich, eine Schlacht zu liefern, wenn ihm
nicht der Sieg ſicher ſei. 20 000 Ruſſen ſollen den Tumen-
fluß überſchritten haben und in Eilmärſchen auf die recht
Flanke der Japaner vordringen. Die von den Ruſſen zurück
zulegende Strecke beträgt 500 Werſt, welche in einer Woche
bewältigt werden könne. Der Plan Kuropatkins gehe dahin,
die Japaner in die Ebene der Mandſchurei zu locken und

ihnen dort ein Gefecht zu liefern, ſobald die ruſſiſchen Streit
kräfte, welche vom Tumen kommen, die Jaluufer beherrſchen.
Dieſe ruſſiſchen Truppen haben die Aufgabe, die Brücken der
Wer zu zerſtören und die Japaner im Rücken anzu-
greifen.Der letzte Brief vom Oberſt Agappiew, der ſich im Stabe
des Admirals Makarow befand und mit dem „Petropaw-
lowsk“ unterging, iſt jetzt bei ſeinem in Petersburg lebenden
Vater eingetroffen. Es heißt darin: Die Aktionen unſerer
Flotte auf hoher See und beſonders das Auslaufen aus Port
Arthur ſteht leider in engem Zuſammenhange mit Ebbe und
Flut. Sobald die erſte Flut vor Sonnenaufgang und die
andere am Nachmittage eintritt, iſt unſer Geſchwader ge-
zwungen, nachts durch die enge Einfahrt auszulaufen. Die
Japaner, haben genau erkundet, daß, ſobald unſere Flotte
gezwungen iſt, im Hafen zu verweilen, ſie bequem die Stadt
wie die innere Reede beſchießen können, während wir wie in
einem Käfig eingeſperrt ſind, der von allen Seiten beſchoſſen
werden kann. Da die Geſchütze der japaniſchen Flotte be
deutend weiter trager als unſere Ufergeſchütze, ſo ſtatio-
nierten die Japaner ihre Flotte auf die ungefähre Diſtanz
von 12 bis 14 Werſt. Von dort aus begannen ſie ein
methodiſches Feuer. So war die Lage am 23. März, jetzt
hat ſich vieles geändert. Unſer Standpunkt auf der inneren
Reede und die Beobachtung iſt beſſer als bei den Japanern,
ſodaß unſer Gegenfeuer gute Erfolge hat.

Der „St. James Eazette“ wird aus Kobe, 28. April,
telegraphiert: Geſtern wurden wieder mehrere Schiffe vor
Genſan geſehen, die man für ruſſiſche hielt.

Der „New-York Herald“ meldet unter Vorbehalt,
Kurvbpatkin ſei bei dem jüngſten Attentate
verwundet worden und ſeine Geſundheit ließe ſehr zu
wünſchen übrig.

London, 28. April. Der „Standard“ berichtet aus
Tſchifu: Ein Dampfer, der aus Niutſchwang kommt, meldet, daß
die beiden Ufer des Liago-Fluſſes von den Ruſſen befeſtigt ſind,
t u Geſchütze ſchwerſten Kalibers ſind in den Schanzen auf

ellt.
Petersburg, 28. April. Aus Port Arthur wird berichtet,

daß die Lage unverändert ſei. Der Marineminiſter hat
daß die baltiſche Flotte nicht den nördlichen Weg ein

ſchlägt, ſondern über Suez geht. Es iſt jedoch möglich, daß die
Kohlen und Proviantdampfer den nördlichen Weg nehmen.

Petersburg, 28. April. Wie jetzt bekannt wird, hielt
Admiral Skrydlow bei ſeiner Abreiſe aus Sebaſtopol eine
Anſprache an die Truppen, worin er ſagte: Der Kaifer
hat mich beauftragt, den Oberbefehl über das Geſchwader im
fernen Oſten zu übernehmen. Schon vor 28 Jahren erhielt ich
vom Kaiſer den Befehl, für das Vaterland gegen die Türken zu
kämpfen. Jch rechne jetzt auf eueren Patriotismus, um mir meine
Aufgabe zu erleichtern.

Ausland.
Nordamerika.

Ein parlamentariſcher Skandal
erſten Ranges fand im Unterhauſe zu Waſhington ſtatt. Der
Republikaner Dalziel beſchuldigte den Demokraten Cockran, im
republikaniſchen Solde 1896 gegen Brhan Wahlreden gehalten zu
haben. Die demokratiſche Preſſe iſt entrüſtet, weil das Unterhaus
eine parlamentariſche Unterſuchung dieſer Anklage, die Cockran
e mge, ablehnen dürfte. Cockran ſoll 15 000 Dollars erhalten

aben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Poſtſtellen auf dem Kyffhäuſer und der Rudelsburg. Wie

in den Vorjahren, treten während der Zeit vom 1. Mai bis 30. September
a) auf dem Kyffhäuſer eine Poſtanſtalt mit Telegraphenbetrieb

als drei ſtelle des Poſtamts in Roßla (Harz) und
b) auf der Rudelsbur geine hinſichtlich der Rechnungslegung e.

dem Poſtamt in Bad Köſen zugeteilte Poſtagentur mit Tele
graphenbetrieb

in Wirkfamkeit. Die auf dem Kyffhäuſer und der Rudelsburg be
e Poſt und Telegraphen Hilfsſtellen werden für dieſe Zeit
aufgehoben.

O Segen (Saalkr.), 28. April. (Alter Taufſtein.) Vor
unſerer Kirche ſteht am Tore ein alter Taufſtein, der, nach einer dahin

ehenden Jnſchrift über dem Steine, ſchon im zehnten Jahrhundert bei
inführung des Chriſtentums benutzt wurde. Der Kopf der Erwachſenen

und der Kinder wurde ganz untergetaucht.
n. Cönnern, 27. April. (Unvorſichtigkeit.) Der ſechs
Ehrige grf Bock hatte geſtern nachmittag auf dem Wege zur
Schule auf folgende u Unglück. Am Ueberwege an der Malz-

fabrik waren die Eiſenbahnſchranken, welche mit bis zur Erde
reichenden r verſehen ſind, geſchloſſen. Der kleine B.
drückte ſein Geſicht ganz dicht an dieſes Gitter, rer aber, nach
Paſſieren des ankommenden Zuges, als der Weichenſteller die
Schranken wieder in die Höhe winden will, ſich zurückzuziehen und
ward infolgedeſſen nicht unerheblich an der Naſe verletzt.

Delitzſch, 28. April. (Das Bahnprojekt Delitzſch
Schkeud ig beſchäftigte die Stadtverordneten der Stadt Delitzſch in
ihrer letzten Sitzung. Wir entnehmen einem Bericht der „Delitzſch. Ztg.“
hierüber folgendes Jn der am 30. März im Kgl. Landratsamt abge
haltenen Verſammlung, an welcher die Vertreter der Städte Schkeuditz
und Delitzſch und der intereſſierten Landgemeinden ſowie die zuſtändigen
Amtsvorſteher teilgenommen haben, wurde vorge chlagen, eine Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung zu bilden, deren Anteilſcheine teilweiſe
von den Städten und Gemeinden, Delitzſch ſollte vorſchlagsweiſe
75 000 Mk, Schkeuditz 25 000 Mk. übernehmen, gezeichnet werden ſollen.
Die Koſten der Bahn ſind auf ca. 750 000 Mk. veranſchlagt worden.
Grund und Boden ſoll von den Gemeinden koſtenfrei zur Verfügung
eſtellt werden, was für Delitzſch der Vertreter der Stadt in Aus
cht geſtellt hat. Ein dem Protokoll angefügtes Schreiben des
ngenieurs Ballhorn wurde ebenfalls verleſen in demſelben wird die
otwendigkeit baldiger Ausführung begründet. Das Projekt einer
lektriſchen Bahn Halle-Leipzig, welches inſeinem letzten Teile Lützſchena-- Leipzig nicht genehmigt werden

dürfte, da die Leipziger Außenbahn bereits die Konzeſſion habe, würde
vielleicht dahin geändert werden, daß die Linie von Schkeuditz über
Radefeld nach Leipzig geführt wird. Dies ſei eine Gefahr für die Stadt
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Delitzſch, da dadurch viele Ortſchaften Verkehr nach den Großſtädten
erhielten. Stadtv. Dr. Kuntze bezeichnete die Ausführung der Bahn
nach dem vorliegenden Ballhornſchen Plan als undurchführbar, die
Bahn müſſe in Gertitz einmünden und Anſchluß an die Berliner
Bahn bekommen des Güterverkehrs wegen, dies ſei das
wichtigſte an der Sache. Es handle ſich um die prinzipielle
Frage, ob die Stadt glaubt einen 7 von der Bahn zu
haben. Er müſſe offen erklären, daß die Zuckerfabrik der Bahn un
ſympatiſch gegenüberſtehe. Jetzt würden die Rüben und Schnitzel
gratis angefahren, künftig werde man nur per Bahn liefern wollen und
dadurch werde die Fabrik mit 100 000 Mk. belaſtet. Bürgermeiſter
Rampoldt erklärt, für den Magiſtrat ſei maßgebend geweſen, der An
gelegenheit näher zu treten, weil eine elektriſche Bahn Halle-- Leipzig
der Stadt einen Nachteil bringen werde. Da die Stadt für etwaige
Aufwendungen an Grund und Boden oder Kapital Anteilſcheine be
kommen ſoll, ſo werde ja alles verzinſt, vorausgeſetzt, die Bahn rentiert
ſich. Es wurde darauf die Kommiſſion gewählt, welche aus ſechs
Magiſtratsmitgliedern und ſechs Stadtverordneten beſteht. ieſe
Kommiſſion ſoll ſich weiter mit der Sache befaſſen.

Crenſitz, 27. April. (Belohnung.) Die Landfeuer-
ſozietät des t Sachſen ſichert demjenigen eine Prämie
von 300 bis 600 Mk. zu, der den Anſtifter des in der Nacht vom
9. 7 10. April in Boyda ſtattgehabten Strohdiemenbrandes er
mittelt.

Eilenburg, 27. April. (Seuche.) Jn Weltewitz iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen, ſo daß für die Ortſchaften Weltewitz,
Jeſewitz, Bötzen und Gordemitz ein Sperrbezirk n worden iſt.
Dieſe Anordnung iſt getroffen, um eine Weiterverbreitung der Seuche
zu verhüten. Auch in einigen ſächſiſchen, in der Umgebung Wurzens
liegenden Ortſchaften iſt der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche
geſtellt worden. Aus dieſem Grunde wird der dem Wurzener Frühjahrs
markte jedesmal vorhergehende Viehmarkt heuer wegfallen.

Hohenprießnitz, 27. April. (Feuer.) Jn der Wohn
ſtube des Landwirtes Franz Lindner hierſelbſt entſtand am Montag
abend gegen 7 Uhr Feuer, welches aber durch raſches Eingreifen
bald gelöſcht werden konnte. Verbrannt und beſchädigt ſind größere
Hausmobiliar- Gegenſtände ſowie Wäſcheſtücke. Das Gebäude ſelbſt
hat nicht Schaden erlitten. Wahrſcheinlich iſt das Feuer durch des
Beſitzers fünfjähriges Töchterchen durch Spielen mit Streichhölgzern
verurſacht worden. (Delitzſcher Ztg.)

Wittenberg, 27. April. (Feuer im D-Zuge.) Jn dem
von Berlin nach Halle fahrenden, die 1. bis 3., Klaſſe führenden
D-Zuge Nr. 32 entſtand heute vormittag, gleich nachdem er den
hieſigen Bahnhof um Xx10 Uhr paſſiert hatte, aus noch nicht feſt
geſtellter Urſache in einem Abteil 2. Klaſſe ein Brand, wegen deſſen
der Zug zwiſchen dem Materialſchuppen und der erſten Brücke an der
Sedanſtraße anhalten mußte. Hier konnte der Brand, welcher Sitz
polſter und Gardinen ergriffen hatte, vom Zugperſonal gelöſcht werden
und der Zug nach einem Aufenthalt von fünf Minuten weiter fahren.
Die Station Eutzſch hatte ſchon nach dem Verbleib des fälligen
angefragt. Gerüchtweiſe verlautet, daß das Feuer durch eine explodierte
Spiritusflaſche entſtanden iſt, doch iſt dies noch nicht amtlich feſtgeſtellt.

Torgau, 27. April. Ein aufregender Vorfall)
wird aus dem benachbarten Orte Dommitzſch gemeldet. Daſelbſt
vergnügte ſich das dreijährige Kind des Arbeiters Meißner damit,
unmittelbar am Mühlbach mit anderen Kindern zu ſpielen. Ehe
ſich die Spielgenoſſen verſahen, war das Kind in den Mühlbach
gefallen und trieb, auf dem Rücken liegend, bis in die Nähe des
Bahndammes. Glücklicherweiſe wurde der Vorfall von dem Dienſt
mädchen Anna Sprebitz bemerkt, welche hinzueilte und das Kind
dem Waſſer zu entreißen vermochte. Der kühnen Retterin
et nicht ein einziges Zeichen des Dankes
zuteil.o Liebenwerda, 27. April. (Arbeiterfeſt.) Der Stein und
Kiesgrubenbeſitzer Weiland hier, der ſonſt ſeinen zahlreichen Arbeitern
in den einzelnen Orten eine Feſtlichkeit veranſtaltete, wird in dieſem
Jahre, und zwar am 8. Mai in unſerer Stadt ein gemeinſames
Arbeiterfeſt einrichten. Ein Extrazug von Hoyerswerda aus nimmt in
Schwarzkolm und an verſchiedenen e die zahlreichen Arbeiter
auf und n ſelbige kurz nach 9 Uhr vormittags hier an, worauf ein
gemeinſamer Kirchgang erfolgt. Nach demſelben werden die Mannſchaften
mit ihren Angehörigen in den verſchiedenen Lokalen geſpeiſt, und am
Nachmittage erfolgt der Auszug nach dem geräumigen Schützenhaus-
platze, woſelbſt ein Volksfeſt veranſtaltet wird. Der Extrazug führt
am ſpäten Abend die Teilnehmer wieder ihren Heimatsorten zu. Man
rechnet auf eine Beteiligung von 900 bis 1000 Perſonen.

Merſeburg, 27. April. Städtiſche Steuern.) Die
Einnahmen aus den Gemeindeſteuern im vergangenen Jahre
weiſen gegen den Voranſchlag einen Fehlbetrag von 16 126 Mk.
auf, der auf Beſchluß der Stadtverordneten aus den Ueberſchüſſenanderer Kaſſen gedeckt wird. Von der Auffichtsbehörde iſt ſur

unſere Stadt die Erhebung eines Zuſchlages von 155 Prozent zur
Einkommenſteuer genehmigt worden.

Merſeburg, 28. April. (Schwindeleien.) Jn dem Auto-
maten eines hieſigen Reſtaurants ſind in jüngſter Zeit wiederholt rund
ausgeſchlagene Stücke Meſſingblech gefunden worden, die an Stelle von
Zehnpfennigſtücken da hinein gewandert ſind. Ein anderer Schwindler
ſpielt ſich hier als Kollektant für die Kropper Anſtalten auf und nimmt
auf Grund einer gefälſchten Legitimation Beiträge für dieſe entgegen,
die natürlich in ſeiner Taſche verbleiben.

Merſeburg, 28. April. (Unfall.) Ein einarmiger Mann,
der Schachteln mit Wichſe Haus für Haus verkaufte, kam in einen
Laden, deſſen Jnhaber den Hauſierer kurzer Hand hinaus beförderte.Bei dieſer Manipulation wurde dem Harere das Vorderglied eines

Fingers derart gequetſcht, daß es nur noch loſe im Gliede hing. DerVerletzte begab ſich zur Polizei.

c Querfurt, 27. April. (Neue Eiſenbahnlinie.)Die Arbeiten auf der neuen Eiſenbahnlinie QuerfurtVitzenburg
ſind ſoweit gefördert, daß der Betrieb jedenfalls zu dem beſtimmten
Termine, 1. Juli d. Js., eröffnet wird.

Freyburg a. U., 27. April. (Un angenehme Haus
lage.) Gegen das am Marktplatze gelegene Haus des Kauf
manns Senf, das ſchon im vorigen Jahre von einem die Ober
ſtraße herein durchgehenden Kutſchgeſchirr beſchädigt wurde, fuhr
geſtern nachmittag ein dieſelbe abſchüſſige Straße herabkommender,
mit Kalkſteinen beladener Wagen. Die Deichſel, die dabei zer
brach, kraf zuerſt die Wand des Hauſes und zerſtieß dann eine
Füllung der Ladentür.

S Freyburg a. U., 27. April. (Neue Brücke.) Zwiſchen
Lreßiena und Kleinjeng ſoll eine Brücke über die Unſtrut gebaut

erden.

W. Naumburg, 27. April. Provinzial-Miſſionsfeſt.Der ſächſiſche Verein für die Miſſion unter den Kols an et i

ſein ProvinzialMiſſionsfeſt ab. Nachmittags 3 Uhr verſammelten ſich
die Freunde und Förderer der Miſſion im kleinen Saal des „Rats
kellers“, wo Paſtor Johannes Nottrott aus Gangloffſömmern über die
Steratur der Goßnerſchen Miſſion und ihre Benutzung berichtete. Zu
dem 5H Uhr nachmittags in der MarienMagdalenenkirche ſtattfindenden
Sehgottesdienſte hatte ſich eine zahlreiche Gemeinde eingefunden;
Stiſtsſuperintendent Profeſſor Bithorn aus Merſeburg hielt eine herz
andringende Lredue Bei der Nachfeier im großen Saale des „Rats
kellers hielten Sup. Dr. Zſchimmer aus Naumburg und Paſtor
S Pottrott aus Spickendorf Anſprachen, in welchen ſie das Werk der
on prieſen und dafür die Herzen der Zuhörer erwärmten. Kols
miſſionar Pape und Miſſionar unter den Tſchomars Karl Nottrott be

S über ihre a n n Arbeitsgebieten.Der Geſangverein der St. Wenzelskirche erfreute duvorgetragene Lieder. 9 v re verkhiedewe gut
Di Weißenfels, 27. April. (Unfall. Obſtbhau-Sektion.)
37 Ziährige Frau Finſch war nach dem Leißlinger daß egangen,
m dert Helz zu leſen. Dabei paſſierte es der Greiſin, daß ſie hinfiei
und ein Bein brach. Erſt nach Verlauf von einigen Stunden wurde

von einigen Knaben aufgefunden, welche die erwünſchte Hilfe für
Je Zlermſte herbeiholen konnten. Die Obſtbau Sektion des Kreiſes
Weißenfels hielt in Langendorf eine Wanderverſammlung ab.V Eisleben, 27. April. (Eine Patenſtelle hat Se.
Majeſtät der Kaiſer) bei dem achten Sohne des Vergmanns

r-Berg und Hütten9 eAug. Ackermann hier übernommen. Der Obe

Direktor, Königliche Bergrat Schrader wird Se. Majeſtät vertreten. à v. Coſſel, Pferde Vormuſterungskommiſſar in Poſen, von
Der letzte Sohn iſt das zehnte Kind des Ackermann; der Ehe ſind ent
ſproſſen ein Sohn, zwei Töchter und dann ſieben Söhne.

V Oberröblingen (a. Helme), 28. April. (Typhus.) Seit
ca. vier Monaten hat ſich in zwei Gehöften unſeres Dorfes ein
ganz unheimlicher h feſtbegründet, dem eben wieder ein
Gemeindeglied, Gutsbeſitzer O. Schmidt, ein rüſtiger, kräftiger
Mann, 41 Jahre alt, zum Opfer fiel. Ein allgemein tiefbeklagter
Trauerfall es bleibt die Witwe mit 7 kleinen Kindern zurück
und gerade vor vier Wochen ſtarb an derſelben Krankheit in dieſer
Familie ſchon ein 10jähriges Töchterchen. Faſt alle Hausgenoſſen
haben dieſe heimtückiſche Krankheit durchgemacht. Auch im Neben-
hauſe liegt daran erkrankt eine junge Frau von 27 Jahren, und
vor kurzem erſt ſtarb ebenda ein Familienvater, 29 Jahre alt.
Die in Frage kommenden Brunnen ſind in Halle im bakterio-
logiſchen Jnſtitut unterſucht; es haben ſich aber keine Bazillen ge
Poſe ſo iſt denn die Entſtehungsurſache immer noch nicht er-
wieſen.

Jena, 27. April. (Vandalismu Das Burſchenſchafts
denkmal am Eichplatz iſt durch Abſchlagen eines Stückes der Parierſtange
des Schwertes, das der Burſchenſchafter an die Bruſt drückt, beſchädigt
worden. Der Ausſchuß der alten Burſchenſchafter zu Jena hat für Er-
mittelung des Täters eine Belohnung von 50 Mk. ausgeſetzt.

Eisfeld, (SMeiningen), 27. April. (Tollwut.) Das fünf
jährige Söhnchen eines hieſigen Einwohners wurde von einem tollen
h gebiſſen. Das Kind iſt nach Berlin in das Jnſtitut für Jnfek-

onskrankheiten gebracht worden.

Suhl, 27. April. (Ein Attentat) iſt geſtern auf den
12 Uhr 27 Minuten mittags von Erfurt hier eintreffenden Perſonenzug
verübt worden, indem vom Domberg aus auf den Zug geſchoſſen wurde.
Das 4 Millimeter ſtarke Geſchoß durchſchlug die Fenſter eines Wagens

Die doch iſt glücklicherweiſe von den Jnſaſſen niemand verletzt
worden.

Aus Thüringen, 26. April. (Die Auerhahnjagd) im
Paulinzellaer Forſt iſt in dieſem Jahre beſonders erfolgreich. Der Fürſt
von SchwarzburgRudolſtadt und ſeine Jagdgäſte haben bereits acht
Hähne erlegt.

Gotha, 26. April. (Denkmalsweihe.) Wie nun
mehr feſtſteht, wird das Landesdenkmal für Herzog Ernſt den
Frommen am 1. September enthüllt werden. Zu der Enthüllung
wird außer den Fürſten aus dem Erneſtiniſchen Hauſe auch der
Kaiſer erwartet, der bereits Weihnachten 1900 der Feier des
300. Geburtstages Ernſt des Frommen hier beiwohnte.

Gera, 26. April. (Ein neues Unternehmen) wird
hier geplant, indem der Privatingenieur Schuſeil eine elektriſche
Blockſtation im Jnneren der Stadt exrichten will. Zu dem Zwecke
ſind die 477 großen Schwenkerſchen Patrizierhäuſer hier in der
Großen Kirchgaſſe angekauft worden.

Leipzig, 27. April. (Wegen einer Schulſtrafe
vergiftet.) Wegen einer ihnen drohenden Schulſtrafe nahmen
hier zwei Realſchüler von 13 und 14 Jahren Sublimat ein, um
ſich zu vergiften; der eine ſtarb, der andere wurde gerettet.

Leutzſch (bei Leipzig), 27. April. (Ju dem bereits ge-
meldeten Unglücksfalle) in der hieſigen Bogenlampenfabrik
Körting u. Mathieſen, A.G., Flemmingſtraße, iſt noch zu bemerken:
Etwa 15 Minuten nach 5 Uhr nachmittags erfolgte eine heftige
Detonation es war der in der Lackiererei ſtehende maſſive und mit
eiſerner Tür abgeſchloſſene Gastrockenofen auf bisher unaufgeklärte
Weiſe explodiert. Die den Ofen abſchließende eiſerne Tür wurde heraus
geriſſen und etwa zehn Meter weit fortgeſchleudert. Dabei
iſt der in dem Raume beſchäftigt geweſene 22jährige
Arbeiter Schmidt, gebürtig aus Weißenfels wohnhaft in
Lindenau Goetheſtraße 11, unverheiratet, von dieſer Tür

troffen und ca. ſechs Schritt weit mit fortgeriſſen worden. Dem
unglücklichen wurde dabei die Schädeldecke zertrümmert, ſo daß der

Tod alsbald eintrat. Von den anderen im ſelben Raume beſchäftigten
Perſonen wurde eine an der linken Hand, eine zweite am Kopfe er
heblich verletzt ſie wurden mittels Droſchke nach ihrer Wohnung ge
bracht. Durch den koloſſalen Luftdruck und herumfliegende Eiſen und
Mauerteile wurden ſämtliche Fenſter des Unfallraumes zertrümmert,
auch teilweiſe die Mauern ſtark beſchädigt. Jn anerkennenswerter
Weiſe waren in kürzeſter Zeit auf der Unfallſtelle erſchienen
Herr Diſtriktsarzt Zöllner, ſowie ein Arzt und einige Mann
ſchaften vom Sanitätskorps aus Leipzig, während die erſte Hilfe von
dem als Samariter ausgebildeten Fabrikperſonal geleiſtet wurde.
Faſt um dieſelbe Zeit ereignete ſich ein zweiter Unglücksfall auf der
Hauptſtraße. Hier wurde von einem Fleiſchergeſchirr der dreijährige
nabe Alfred Hellriegel, Hauptſtraße 59 wohnhaft, überfahren. Der

Knabe wurde vom Pferde getreten, außerdem gingen ihm zwei Räder
über den Hals hinweg. Ob dem Geſchirrführer eine Schuld beizumeſſen
oder ob das Kind in das Geſchirr hineingelaufen iſt, darüber gehen die
Meinungen von Augenzeugen auseinander.

Plauen i. V., 27. April. (Erdſtöße.)) Dem „vVogtl.
Angz.“ zufolge ſind hier in der vergangenen Nacht drei ſtarke Erd
ſtöße verſpürt worden.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. in

aktiven Heere. Zu Oberſten befördert: die Oberſtlts.: Graf von
Schwerin, beauftr. mit der Führ. des Jnf.Regts. 145, unter Er
J zum Kmdr. dieſes Regts., v. Maſſow beim Stabe des
Gren.-Regts. 10, unter Ernennung zum Kmdr. des Gren.-Regts. 1,
Brod rück, Kmdr. der Kriegsſchule in Anklam, unter Ernennung zum
Kmdr. des Jnf.Regts. 146. Lehmann, Oberſtlt. und Kommandant
von Pillau, der Charakter als Oberſt verliehen. Koſch, Oberſtlt. beim
Stabe des Jnf.-Regts. 28, zum Kmdr. des Landw.-Bez. II Berlin
ernannt. Unter Enthebung von der Stellung als Bats.-Kmdr. zum
Stabe der betreffenden Regimenter übergetreten: die Oberſtlts.
Mayet im Füſ.-Regt. 37, Freiherr von u. zu Gilſa
im Füſ.Regt. 73, von Windheim im Jnſant.-Regt. 91;
v. der Decken, Major im Jnf.-Regt. 75. Verſetzt: die Oberſtlts.:
Reitzenſtein, Bats.Kmodr, im Gren.-Regt. 6, zum Stabe desnf.Regts. 68, v. Kornatzkk, Bats.-Kmdr. im In diegt 22, zum

tabe des Jnf.Regts. 62, Küchler, Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 163,zum Stabe des In iegts. 132, Riedel, Bats.-Kmdr. im Jnf.

Regt. 58, zum Stabe des Jnf.-Regts. 46, v. Winterberger,
Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 116, zum Stabe des Jnf.-Regts 26.
v. Kronhelm, Oberſtlt. aggreg. dem Füſ.-Regk. 36, zum Stabe
dieſes Regts. übergetreten. v. Zglinitzki, Oberſtlt. und Kmdr. des
Kadettenhauſes in Naumburg a. S., ein Patent ſeines Dienſtgrades
verliehen. Zu Oberſtlts. befördert: die Majore: Rintelen, Vats.
Kmdr. im Gren. Regt. 9, unter Verſetzung zum Stabe des Jnf.Regts. 42,
v. Randow, Bats.-Kmdr. im Jnf.Regt. 115, unter Verſetzung zum
Stabe des Jnf.Regts. 96, Schmundt, Bots.Kmdr. im Jnf.Regt.
23, unter Verſetzung zum Stabe des Jnf.-Regts. 98, v. Borcke,Bats.-Kmdr. im In Regt. 76, unter Verſetzung zum Stabe des Jnf.
Regts. 28, Hoebel, Bats.Kmdr. im Gren.-Regt. 1, v. Voß, Bats.
Kmdr. im Jnf. Regt. 92, dirſer unter Kommandierung nach Württem
berg behufs Verwendung beim Stabe des Jnf.-Regts. 125, Jsbert,
Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 111, unter Verſetzung zum Stabe des Jnf.
Regts. 99, v. Häniſch, Vats.Kmdr. im Jnf.-Regt. 72, unter Ver
ſetzung in den Generalſtab der Armee und Ernennung zum Chef des
Generalſtabes I. Armeekorps, Diepenbrock, Bats.-Kmdr. im
Gren. Regt. 4, unter Verſetzung zum Stabe des Jnf.-Regts 18,
Schmundt, Kmdr. des Jäger-Bais. 14, v. Branconi, Kmdr.
der Kriegsſchule in Engers, Chales de Beaulieu, beauftragt
mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abteil. Chefs im Großen
Generalſtabe, unter Ernennung zum Abteil, Chef in demſelben,
v. Saucken, Bats.Kmdr. im Jnf.«Regt. 161, unter Verſetzung zum
Stabe des Gren.Regts. 10. Der Charakter als Oberſtlt. verliehen
den Majoren z. D.: Frhr. v. der Horſt, zweiter Stabsoffizier beim
Kmdo. des Landw.-Bez. Halle a. S., Meyer, Kmdr. des Landw.Bezirks J Bochum, Crüger, zugeteilt der Fortifikation in Thorn,
Wolff, Vorſtand des Art.-Depots in Darmſtadt, v. Lingelsheim,Kmdr. des Landw.Bez. II Bochum, Mahrenholz, Vorſtand des
Art. Depots in Neiße, Riba, Vorſtand der Militär Telegraphie in
Berlin, v. Buſſe, Pferde Vormuſterungkkommiſſar in Guben,

Wolffersdorff, Kmdr. des Ldw.Bez. Hameln, Lebius, Kmdr. des
Landw.Bez. Gneſen, v. Drebber, Kmdr. des Ldw. Bez. Pr.-Stargardt,
v. Schleicher, Kmdr. des Landw.-Bez. Calau, Naumann, Kmdr.
des Landw.Bez. Woldenberg. Mueller, Major und Bats.-Kmdr.
im Jnf.Regt. 42, zum Stabe des Jnf.-Regts. 44, Adriani, Major
und Vats.-Kmdr. im Gren.-Regt. 5, als zweiter Stabsoffizier zur
Jnf.Schießſchule, v. Scherbening, Major und BVats.Kmdr. im
Jnf.Regt. 160, in das Gren.Regt. 5, Neff, Major und Bats.Kmdr.
im Jnf.Regt. 17, in das Füſ.Regt. 37, v. Buddenbrock, Major
und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 162, in das Jnf.Regt. 98 verſetzt.
Fleck, Major und Bats.Kmdr. im Gren. Regt. 12, zum Kmdr. der
Kriegsſchule in Anklam, Schulz, Major und Bats.Kmdr. im Jnf.
Regt. 84, zum Kmdr. der Kriegsſchule in Hersfeld, v. Sothen,
Major und Bats.Kmdr. im Jnf.-Regt. 31, zum Kmdr. der Kriegs
ſchule in Kaſſel, Dieffenbach, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.
Regt. 30, zum Kmdr. der Kriegsſchule in Neiße ernannt. Wieſt,
württemberg. Major und Bats.-Kmdr. im Jnf. Regt. 23, von dieſer
Stellung behufs Verwendung als Bats.-Kmdr. im Jnf. Regt. 480 ent
hoben. v. Schlegell, Oberſtlt. z. D., von der Stellung als Kmdr.
des Landw.Bez. Gotha enthoben und mit der Erlaubnis zum Tragen
der Uniform des Jnf.Regts. 27 dem Generalkmdo. des 11. Armeek.,

zugeteilt. (Fortſetzung ſolgt.)
Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Llangibby“ 25. April 10 Uhr abends
Reiſe v. Antwerpen n. Bremen fortgeſ. „Erlangen“ 26. April von
Pernambuco abgeg. „Prinz Heinrich“ 26. April in Hongkong angek.
„Bayern“ 26. April in Hongkong angek. „Wittenberg“ 27. April in
Bremerhaven angek. „Halle“ 26. April v. Liſſabon abgeg. „Großer
Kurfürſi“ 26. April v. Alexandrien abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“
26. April 12 Uhr mittags v. NewYork abgeg. „Neckar“ 26. April in
NewYork angek.

Hamburg Amerika Linie. „Prinz Joachim“, nach Havana
und Mexiko, 27. April morgens 4 Uhr Cuxhaven paſſiert. „Palatia“
26. April 5 Uhr nachm. von Genug über Neapel nach NewYork
abgeg. „Weſtfalia“, von Weſtindien, 26. April 8 Uhr abends von
Havre nach Antwerpen und Hamburg abgeg. „Belgravia“, von Newde 26. April abends 8 Uhr 30 Min. Lizard paſſiert. „Ambria“,

nach Oſtaſien, 26. April in Port Said angekommen. „Patagonia“, nach
Nordbraſilien, 26. April morgens 8 Uhr von Antwerpen abgegangen.
„Markomannia“, n. Weſtindien, 26. April morg. 9 Uhr 30 Min. Dover
paſſ. „Badenia“ 26. nachm. 4. Uhr in Emden angek. „Bethania“
25. April mittags 12 Uhr in Baltimore angek. „Bengalia“ 26. April
morgens 8 Uhr in BVoſton angek. „Acilia“ 26. April morgens 7 Uhr
auf der Elbe angek.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Nordſeebad Wittdün auf Amrum. Seitens der Kaiſerlichen

Marine iſt wieder ein Peilboot auf 3 Monate ſtationiert worden,
um größere Vermeſſungen vorzunehmen. Es verlautet, daß hier
in dieſem Jahre, gleichwie vor 3 Jahren, wieder eine Marine-übung mit Pandungsverſuchen abgehalten werden ſoll. Durch das
anhaltend ſchöne Wetter ſchreiten die Neubauten ihrer Vollendung
entgegen, gleichfalls wird der neue Bahnhof demnächſt fertig-
geſtellt ſein. Außerdem läßt die Direktion des Bades noch
größere Anlagen und Verbeſſerungen machen, ſpeziell wird die
große Holzpromenade bedeutend erweitert und ferner werden neue
Uebergänge nach dem Strande angelegt. Das Kranken- und

ſoll ebenfalls noch in dieſem Jahre fertiggeſtellt werden.
ie erſten Kurgäſte ſind hier bereits eingetroffen. Sehr viele

Herrſchaften haben ſchon für Ende Mai und Anfang
Juni beſtellt. Nach den Anmeldungen zu urteilen, wird die Saiſon
in dieſem Jahre bedeutend früher beginnen wie ſonſt und dürfte
dieſes wohl auf Empfehlung einer größeren Anzahl Aerzte, die
alljährlich nach hier kommen, zurückzuführen ſein.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. April 1904.

Aufgeboten Der Arbeiter Karl Minge, Schloſſerſtr. 3 und
Martha Gräfenſtein, Ludwigſtr. 50. Der Kaufmann Max Raſpe,
Leipzig und Emmy Fiſcher, Meteritzſtr. 5.

Eheſchließung Der Bautechniker Hermann Dix, Bernhardyſtr. 10
und Nanny Borſt, Oſendorferſtr. 5.

Geboren Dem Friſeur Hugo Danz, Landsbergerſtr. 66, S.
Walter. Dem Lokomotivheizer Otto Käſtner, Landsbergerſtr. 9, S.
Otto. Dem Zuckerraffineriearbeiter Friedrich Gallien, Dieskauerſtr. 17,
T. Martha. Dem Maler Fritz Richter, Schwetſchkeſtr. 11a, S.
Friedrich. Dem Käſer Hermann Teßmer, Langeſtr. 4, S. Kurt. Dem
Geſchirrführer Eduard Braune, Schloſſerſtr. 6, S. Guſtav.

Geſtorben Des Schloſſers Heinrich Löwe Ehefrau Henriette geb.
Hädicke, 45 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Drogerielehrling
Walter Koch, 14 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Almoſen-
empfänger Wilhelm Rudersdorf, 52 J., Klinik. Der Bergarbeiter
Wilhelm Barth, 29 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Monteur Otto Zepp und Franziska
Bürkle, Offenburg. Der Schloſſer Guſtav Schiffer, Harzgerode und
Marie Schröter, Sangerhauſen. Der Glaſermeiſter Franz Steppin,
Löbejün und Dora Fähling, Halle. Der Schmied Hermann Gallrein
und Frieda Kempendorff, Zſcherben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 27. April 1904.
Aufgeboten Der Rentier Wolfgang Heydrich, Gütchenſtr. 4 und

Elſa Müller, Lindenſtr. 58.
Eheſchließungen Der Mechaniker Karl Werner, Scharrenſtr. 9

und Anna Schmidt, Weßmar. Der Kaufmann Adolf Sturm und
Hedwig Eckardt, Geiſtſtr. 64.

Geboren Dem Schloſſer Woldemar Finſterbuſch, Belfortſtr. 2, T.
Frieda. Dem Fabrikarbeiter Otto Lingesleben Dölauerſtr. 32, T.
Emma.

Geſtorben Die Wwe. Dorothee Schmidt geb. Rennebach, 68 J.,
Gr. Goſenſtr. 15. Die Rentiere Henriette Würfler geb. Richter, 77 J.
Friedrichſtraße 29.

Vearantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthuer;
ſür den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Zerchtesgaden Schönau
Hötel ünd Pension Panorams. M ge einer

Spezial- Geſchäft feiner Genfer undOtto Kummer, Glas tter Taſchennhren.
5187) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.,

Die Blumengärtnereien von Poterseim, Erfurt, erreichten
im verfloſſenen Jahre in der Anzucht und Verſand eine Geſamtziffer
von 14 Millionen Pflanzen und Zwiebelgewächſen. (6679

Der Menſch lebt nicht von dem, was er ißt, ſondern
was er verdant. Was nützen ſelbſt die nahrhafteſten Speiſen dem
Körper, wenn ſie infolge mangelhafter Zubereitung nicht gern gegeſſen
und deshalb nur on t verdaut werden Antwort Gar nichts, ſie
gereichen ihm vielmehr zum Nachteil, denn ſie „ermüden“ das Ver
dauungsſyſtem. Der Volksmund ſagt dann zutreffend: „Es ſchlägt ihm
nichts an.“ Nimmt man aber einen kleinen Zuſatz von Maggis Würze,
ſo erhalten ſchwache Suppen und Sveiſen augenblicklich einen ſeltenen
Wohlgeſchmack, ſo daß ſie gern gegeſſen und leicht verdaut werden
Dann „ſchlagen ſie auch gut an.“
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Die Dividende für 1903 von 8 Wird auf den Dividenden-
schein Nr. 6

der Aktien I. bis VII. Emission mit Mk. b.
der Aktien VIII, und II. Emission mit Mk. 102.-

an unserer Kassebei der Direktion der e nene Berlin
Herren Rudolſ Müller Co. Kommanditgesellsehart,

vorm Aaumburg a. S.
ezahblt.

Halle a. S., den 27. April 1904. [6686
lallexeher Banbvoreil von Lulieh, Iaenpt

Königl. Proussisehe Lotteris,
Die Erneuerung zur 5. Klaſſe, welche bis ſpäteſtens

Montag, den 2. Mai, abends 8 Uhr bewirkt
n muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung. nuſtoſe 200 Mk.,100 Mk., 50 Mk. haben wir zuge en. [6548

Die Königlichen Lotteri innehmer
BRBurchardt,. FrenKel. Herrmann Lehmann.

a. N.

TrJſähmaschinen, ahnt nie

Feinste Marke
Nimmt die hervorragendste Stellung auf dom Weltwarkte ein.

Vertreter: F. Kleinam, Halle a. d. S. [5622

O OBis BisBringe den geehrten Herrſchaften auch für dieſe Saiſon unſer
reines Kryſtall-Natureis in empfehlende Erinnerung. Liefern jedes
Quantum in Zentnern und Eimern frei Haus zu billigſten a

bei pünktlicher Bedienung 6582Giebichensteiner Eiswerke, Burgſtr. 53.

Jos. Blank, Badeapparaten-

kahrit, Heidelberg.

Gegründet [875 Vielfach prämiiert
liefert als epochale Neuheit:

D. R. G. M. für Wandbe-Gasbadeofen fostigung à Mk. 130.-
freistehend à Mk. 140 ganz in Kupfer
vVornicekelt oder beliebig lackiert. Dieser
ein Sehnelhwassererhitzer liefert sofort

I hbeisses Wasser von 409 C. und leistet ein
Bad in 10 Minuten bei 600 Liter Gas-

n e

I verbrauch. Explosionen ahsolut ausge-
n sohlossen, von einem Kinde zu bedienen
I ca. 1200 Stück in Betrieb, vorzügliche

Zeugnisse. [6287Zu beziehen durch sämtliche In-
stallationsgeschäfte, wenn nicht erhält-
lich, direkt von der Fabrik.

20000 Mark
jährlicher Vercdlienst

ſind für Halle a. S. durch ein deutſches Reichspatent
(großer Reklame Bedarfsartikel, welches käuflich zu er
werben iſt), mit Leichtigkeit zu verdienen. Kein
Riſiko. Keine Fachkenntniſſe erforderlich. Nur Selbſt
reflektanten mit dem erforderl. Kapital von 6000 Mk. er
halten nähere Auskunft am Donnerstag, den 28., Freitaden 29. und Sonnabend, den 30. April im Hotel iabt
Hamburg“ durch den Repräſentanten Herrn L. Franck.

j Svprechzeit vorm. 10-1 Uhr. Schrift!. Offert. bleiben unbeantwortet.

No. 627.

Wegen Todesfall iſt ein feines

(erſtes und größtes am Platze) in der beſten Lage, eventl. mit T

ſofort zu verkaufen. Näheres durch [6702
Gustav Hüllweck, Deſſan, Rathausſtraße 4.

Prima Thäringer Stüokkalk (ca. 95/, Aetzkalk-
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalt,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. 5357

GHcöochherrſchaftlihe Wohnung,

J 12 Zimmer mit reichlichem Zubehör, Gas- oder auf Wunſch
L elektriſche Beleuchtung, per 1. Oktober d. u vermieten.
Richard Steckner, Große Steinſtraße 7 [5167

Zruno Freytag,
Halle a. S., Leipziger Strasse 100.

Lederwaren Geſchäft

Die Fortsetzung
meines

Malballa-Ibeater.

Direktion: F. W. ledermann.

Nur noch 3 Tage:
Die mürhenbeſte ustatturge

Jdy [6659Waldeszauber.

Die unübertreffliche Elite

Lanares-Truppe.
Der geniale

Bachus Facoby.
Die phänomenalen

Brothers Seral.
Die brillante

Marion Siega.
Die reizenden

vier Meteors.
Die entzückende

Rozsika V. Uhornay.
Die urkomiſchen Exzentriks

Manzoni und Nataline.
Der Senſationsfilm:

Barnum's Reisekoffer.

Ipold- Theater

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächste Nähe

des Hauptbahnbofes.

Auf vielseitigen Wunsch des
verehrl. Publikums

Freitag, den 29. April
Nichtrauch- Abend.

spricht.
lacht.
ganx Hallejm heit

über den unverwüstlichen,
famosen Komiker

artstein
in den tollen Burles Ken

U Uhr:8 7

ver Nihilist“.
10 Uhr

„Vin Nachtasyl“

0000000000000000000
Mötel (l6693

2

ä„Iaiver Vüeln“,:
Bernhurgerstrasse 12/13.

2 e Fisch- Abend,
W 29. April 1904: 527

Sohleie blau mit Butter 2
und Frühkartotfeln A. 0,75

O Fr. Weserlachs m. Butt.
und PFrühkartotffeln 1,00

Steinbutt wit Austern- S
sauce u. Frühbkart. 1,00

Aal blau mit Butter,
Gurkensalat „1.00

Geb. Seezunge mit Re-moulade 0,75 2
O Fritz Rahne, Hoklieferant. 3
200000000000

orgen Freitag abend
friſche hausſchlachtene

Wurſt

ß

Geschäfts-Verlegung,.Totalausveriaufs
findet gegenüber meinem bisherigen Lokal

Grosse Steinstrasse SI ztatt.
lda Böttger Nachf.

Ersatz r Schulunterricht

Langjährige Verbindung

mit ersten Fabrikanten
bürgt für s olide Waren

bei vorteilhaftesten
Preisen.

Muster KolleKtionen nach auswärts franko.

cler ersten Schuljahre Tat S
Kinder Knaben und Mädechen), welche aus irgend welchem

Grunde öffentliche Schulen zeitweise oder dauernd nicht besuchen
können oder sollen, werden privatim vor- bexw. weiter-
gebildet. Gymnasiallehrer Laegel, Harz 13.

Stadttheater in Halle S.

Kgl. Bad Lauchstäckt.e vom 19. Mai bis Mitte September. [6666

Nach 7 jähriger Tätigkeit als

habe mich mit heutigem Tage in

niedergelassen.
Sprechstunden: 9--12,

pezialarzt für
Magen-Darmkrankheiten
Halle a. S., Magdeburgerstr. 12,

hen
3--5, Sonntags 9-1Dr. med. Rutz,

Sspezialarzt für Wagen-Darmkrankheiten-

Anny i i
rn Dulin ihnC

III

ſſniſen
m e

n

Le  Wee

Geſellſchaftsreiſen

Weltausſtellung
in St. Louis.

Die Hamburg Amerika Linie
h n wird im Laufe dieſes Jahres 11 Reiſen
t zum Feſuche der Weltansſtellung in St. Jonis

l

c Seefahrt vermittelſt der prächtii v ſchrauben Poſt und Schnelldampfer der
Hamburg- Amerika Linie ab Hamburg,
ab Paris, oder ab London. Denkbar
kürzeſte Reiſe.

Landtouren unter alleiniger Leitung der
Hamburg Amerika Linie und größter

W hen ihreriſation in ganz Amerika. Eigene S
Zweigbureaux in faſt allen auf der

r Der be Plätzen.
Dauer derſ. Fahrpreis:

Dampferart Mk. 1650 bis Mk. 2350,
einſchl. aller Koſten für Beförderung,

Fiſh Hötels, Verpflegung c.
(Die Hamburg- Amerika Linie bietet mit obigenGeſeſſg a ren ein d daſtehende Vorteile, denn

ſie verzichtet bei AusfVerdienſt aus dem Aufenthalt am a e und den Ausflügen.)

Außer mit obigen 11 Geſellſchaftsreiſen bietet die Hamburg
Amerika Linie jede Woche mit jedem, ihrer nach Newyork ab
gehenden ſchönen Poſt- und Schnelldampfer zum Beſuche der
Weltausſtellung Gelegenheit, wobei die Beſorgung des Nötigen
für den Landaufenthalt von der Firma Thos. Cook Son, Newyork,
übernommen wird. Nähere Auskunft erteilt die

Abteilung Perſonenverkehr der Hamburg Amerika Finie

ſowie deren in und ausländiſche Agenten.

Organi

zur

veranſtalten.
en Doppel-

unübertroffenen

teiſen: 38 und 45 Tage.
je nach der Reiſezeit und

derſelben auf jeglichen

In Halle a. S.: Georg Schultze Bernburgerſtr. 32, I.,in Nordhaufen:
L. Heilbrun Co.

Arthur Heilbrun, in Firma
[6184

Wer bei

Otto Knoll,
Leipzigerſtr. 36

grrenbe

gleichviel ob fertig oder nach
Maß kauft, iſt ſicher zufrieden.
Alle Sachen ſind aus nur beſten
Stoffen mit gutem Futter
ſauber u. elegant hergeſtellt u.
haben großſtädtiſchen Schnitt.

Gut und preiswert iſt
Geſchäftsprinzip. W (6633

Rabatt-Marken.

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel We RNärkerſtr. 23.bei Cust. Friedrieh, Värgaſee.

Extra frisch:
Feinſter Schellſfiſch Pfd. 25 u. 30

Schellüſch ohne Kopf
Pfd. 25 u. 30

Cabliau ohne Kopf Pfd. 25
Fiſch-Cotelettes Pfd. 30
Knurrhahn Pfd. 25
Rotzunge Pfd. 45
la. Zander Pf. 60
H. Rick Nehtf,

Gr. Ulrichſtr. 39.
Telephon 2307.

Weise
Seidenstoffe

für

Brautkleider.

Donnerstag, d. 28. April 1904
220. Ab.Vorſt. 4. V. Beamtenk. ung.

Benefiz Emma Käàästner:

Dorf und 5tadt.
Das Lorle.

Reinhard, ein Maler H. Götz.
Stephan Reichenmeyer,

Kollaborator der
fürſtl. Bibliothek Kaufmann.

Der Lindenwirt J. Heinz.
Lorle, ſeine Tochter e

a. G.
Bärbel, ſeine Baſe M. Becker.Chriſtoph Balden, ein

junger Bauer eMartin, ein Knecht G. Jungk.Ein Bauer Lüdben.
Leonore.

Der Fürſt C. Alving.Präſident Graf
von Felſeck F. Amberg.Jda von Felſeck, ſeine

Nichte T. Cſillag.Amalie von Rieden,
ihre Verwandte u.
Geſellſchafterin R. Gellert.

Baron Arthur von
Belgern, ihr Vetter Nonnenbruch.

Leutnant von Werden,

Kammerjunker H. Rudolph.
Diener der Gräfin E. Lübben.
Reinhard Götz.Leonore M. Schlomka.
Bärbel M. BeckerDer Lindenwirt J. Heinz.
Stephan Reichen

meyer Kaufmann.Chriſloph Balder C. Stahlberg.
Ende 104 Uhr. ([6661

Freitag, den 29. April 1904:
221. Ab.-V.1. Viert. Beamtenk.giltig.

Glück im Winkel.
Sonnabend Wohltätigkeits-Vorſt.
zum Beſten des Frauen Schiller

Verbandes:
Kabale und Liebe.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 29. April 1904.

Leipzig (Neues Theater): Zar und
Zimmermann.

Leipzig (Altes Theater): Roſe Bernd.

Gr. Ulrichſtr. 40.

Größte Auswahl

Cylinder, Klapp-,

Haar n. Wohn.

Herren-Mützen.

Knaben -Mützen
zu billigſten Preiſen.

Fried. Fettke.
Hüte werden billig garniert

Anhalterſtraße 5, I. l.

Anzug-Stoffe

für Herren und Knaben empfiehlt
in ſchöner Auswahl gut und

preiswert [6425

A. Wegerich,
Brüderſtr. 2, nahe am Markt.
m Rabatt-Spar-Verein.Für die Jnſerate verantwortlich: Otto r Halle g.

S Mit 1 Beilage.

e



Freitag Beilage zu Nr. 199 der Halleſchen Zeitung 29. April 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 28. April.
Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Nach

verſchiedenen geſchäftlichen Mitteilungen, welche zu ſehr intereſſanten
Ausſprachen und Ausführungen Veranlaſſung gaben, wurde in der
geſtrigen Sitzung zur Beſprechung der jetzt zur Verhandlung im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſtehenden Vorlagen übergegangen. Den
größeren Teil des Abends nahm die Erörterung über den Beſchluß ein,
welcher von den Parteien der Linken im Bunde diesmal mit dem
Zentrum in der Abendſitzung vom 25. d. M. gefaßt iſt, der Beſchluß
richtete ſich gegen das Handwerk alſo gegen die Erhaltung des
Mittelſtandes. Es handelte ſich hier um eine Summe von 16500 Mk.,
welche der Juſtizminiſter für Erbauung einer Gefängnisbäckerei in
Gollnow fordert, die in Zukunft den Brotbedarf nicht allein für das
Gollnower Gefängnis, ſondern außerdem noch für 13 andere pommerſche
Gefängniſſe liefern ſoll. Nicht mit Unrecht haben gegen dieſes Vorgehen
der Regierung die dabei intereſſierten Stellen, di e B ä ckerinn ungen
und die Handwerkskammern für Stettin und Köslin
an das Abgeordnetenhaus in Petitionen auf das Beiſeite
ſchieben ſo und ſo vieler ſelbſtändiger Bäckermeiſter hingewieſen und
ihre warnende Stimme erhoben. Trotz alledem wurde von der Regierung
in jener Abendſitzung des Abgeordnetenhauſes am 25. d. M. der An
trag über die Bewilligung der zum Bau einer Gefängnisbäckerei in
Gollnow erforderlichen Summe von 16 500 Mk. zur Beſchlußfaſſun
vorgelegt. Einmütig war die Verſammlung geſtern der Anſicht, da
beſonders dem konſervativen Abgeordneten Herrn
Malkewitz volle Anerkennung gezollt werden müſſe, da er mit
großem Geſchick in ſehr beachtenswerten Ausführungen klarlegte, wie
dadurch dem ſo ſchon in ſeiner Exiſtenz ſchwer bedrohten Mittelſtande
wieder eine Lebensader unterbunden werde. Betont wurde auch,
daß man nach ſolchen Vorgängen gar nicht wiſſen könne, ob nicht,
wenn die Gefängnisbäckerei in Gollnow prosperiere, auch dem
nächſt in allen anderen Provinzen ähnliche Bäckereien gebaut
werden würden und die ſelbſtändigen Bäckermeiſter in denſelben alsdann
die traurige Lage ihrer Kollegen in Pommern teilen müſſen. Leider iſt
die Regierungsvorlage durch die Mehrheit, welche ſich aus dem Zentrum,
den Nationalliberalen und Freiſinnigen zuſammenſetzte, angenommen
worden. Jeder einſichtsvolle und verſtändige Hand
werksmeiſter muß bei ruhiger und reiflicher Ueber-
legung und Prüfung durch ſolche Abſtimmungen zu
der Ueberzeugung kommen, daß ſeine wahren undrichtigen Freunde nicht auf der Seite der Liberalen
und Freiſinnigen ſitzen zu denen auch unſere jebigen Ver
treter des hieſigen Wahlkreiſes, die Herren Juſtizrat Dr. Keil undStärkefabrikant Schmidt gehören ſondern daß dieſelben einzig

und allein in der konſervativen Partei zu ſuchen
ſind, die von jeher für Erhaltung des werktätigen
Mittelſtandes eingetreten iſt und auch ferner ein
treten wird.

Reitbahn und Reiterverein. Die Halleſche Reit-
bahn hatte heute mittag 12 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“
ihre Generalverſammlung Wie bekannt gegeben
wurde, ſchließt die Bilanz der Reitbahn pro 1903 mit 142 909,05
Mark ab; es iſt ein Gewinn von 164,15 Mk. erzielt worden. Das
Gewinn und Verluſtkonto 1903 zeigt eine Endſumme von
5544,74 Mk., gegen 6276,50 Mk. im Jahre vorher. Die
finanzielle Poſition der Reitbahn iſt ausgezeichnet bei einer Liqui
dation würden keine Verluſte für die Stammeinlagen erſtehen.
Gegenwärtig verfügt die Reitbahn über 11 Pferde. Entlaſtung
für die Geſchäftsführung wurde einſtimmig erteilt. Jn den Auf
ſicht s rat wurden die Herren Geh. Kommerzienräte Hübner
und Lehmann und Fabrikant Engelcke wiedergewählt.
An dieſe Verſammlung ſchloß ſich unmittelbar die General
verſammlung des Halleſchen Reitervereins. Da
ſchließt das Gewinn und Verluſtkonto mit 29 200 Mk. ab, gegen
32 800 Mk. im Jahre 1902. Die Bilanz zeigt einen Abſchluß von
4106,75 Mk. Entlaſtung ward dem Vorſtande ausgeſprochen.
Sechs Herren wurden in den Vorſtand wiedergewählt, während die
durch die ausſcheidenden Herren Oberſt und Bezirkskommandeur
von Borcke und Generalmajor Richter freiwerdenden Vor-
ſtandsſtellen vorläufig unbeſetzt bleiben dem Vorſtande ſteht das
Recht zu, dieſe Stellen durch Kooptationen neu zu beſetzen. Als
Reviſoren wurden beibehalten die Herren Alb. Steckner und
r Dehne. Das Schieds gericht ſetzt ſich zuſammen
aus den Herren Rechtsanwalt von Köller, Profeſſor Leſer
und Alb. Steckner.

Die Hauptverſammlung des Evangeliſchen Vereins für die
Provinz Sachſen, deren Verhandlungen am Montag im „Evangeliſchen
Vereinshauſe“ begannen, wurde am Dienstag vormittag fortgeſetzt und
beendet. Nach einer herzlichen Eröffnungsanſprache am Dienstag
ſeitens des Herrn Oberpfarrer Prof. Schmidt- Halle machte Herr
Oberprediger WächtlerHalle mehrere geſchäftliche Mitteilungen,
an die er eine Erklärung über das Weſen und den
Zweck der kürzlich erſt eingerichteten theologiſchen Konferenzen
in der Provinz ſchloß. Es wurde hervorgehoben daß dieſe
Konferenzen keineswegs den Charakter einer kirchlichen Partei
tragen, am 13. Juni findet die nächſte Konferenz in Halle ſtatt.
Das Hauptthema der Verſammlung behandelte Herr Profeſſor
D. Thümmel-Jena, er hielt einen ſehr ſchätzenswerten Vortrag über
„Neue Bahnen ffürden chriſtlichen Jugendunterricht
und alle Konfirmationsnöte“. Als evangeliſcher Theologe
wünſchte Herr Profeſſor Thümmel die Erhaltung der kirchlichen Konfir-
mation als eine von altersher beſtehende Einrichtung und eine Refor-
mation im Religionsunterrichte in den Schulen. Eine lebhafte Be
ſprechung ſchloß ſich an die anregenden Ausführungen. An der
Diskuſſion beteiligte ſich auch Herr Reg.- und Schulrat Mühlmann.
Auch er war in mehrfacher Hinſicht nicht einverſtanden mit der
Art, wie eine Reihe von Volksſchullehrern Religionsunterricht erteilen,
aber man müſſe ihnen Mittel und Wege zeigen, wie ſie den Unterricht
anders geſtalten könnten. Jn Fragen des Religionsunterrichts komme
es vor allem auf ein freundſchaftliches Zuſammenarbeiten der
Geiſtlichen mit den Lehrern an. Jn der Debatte ſprachen noch
die Herren Superintendent Lorenz Bithorn Gallvwitz,
Rühlemann, Hoſprediger D. Rogge, Oberpfarrer Profeſſor
Schmidt, Pfarrer Krüger und Diakonus Heintke. An die
Sitzung ſchloß ſich eine Beſprechung, die nur für Mitglieder des Evan
geliſchen Vereins offen war und bei der über die Organiſation c. ver
handelt wurde.

Die Krankenkaſſe der Schneider Jnnung zu Halle gab in
ihrer Generalverſammlung bekannt, daß 1903 die Einnahmen 4672,70 Mk.,
die e 4332,16 Mk. betrugen es blieb ein Beſtand von
340,54 Mk. An Krankengeld wurden gezahlt 1552,09 Mk., an Aerzte-
honorar 611,25 Mk., für Arzneien 375,19 Mk., für Kur und Ver-
pflegungskoſten 984,94 Mk.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft wählte in ihrer geſtern
auf dem „Pflug“ gehaltenen Verſammlung die Kameraden Wolff zum
LberSchützenmeiſter, Buſch zu deſſen Stellvertreter, Lotze und
Schotte zu Schützenmeiſtern.

Das Thema des Vortrages, welchen Herr Paſtor Hobbing
am Sonntag abend 8 Uhr im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4,
halten wird, lautet: „Naturfreude“. Ferner findet am Montag abend
eine Männerverſammlung ſtatt das Thema heißt: „Selbſtmordmanie“.

Durchreiſe. Heute reiſte mit dem DZuge 39 Se. Durchlaucht

der Herzog Ernſt von Schwarzburg-Rudolſtadt von
Rudolſtadt nach Berlin. Der Aufenthalt in Halle betrug vier Minuten.

Morgen (Freitag) reiſt mit dem DeZuge 5 und dem Schnellzuge
103 Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Sachſen-
Weimar von Eiſenach nach Koſten. Der Aufenthalt in Halle beträgt
1 Std. 36 Min. Die Rückreiſe erfolgt am 4. Mai mit dem Schnell
zuge 102.

Goldenes Jubiläum der „Jduna“. Dem uns vorliegenden
49. Rechenſchaftsberichte der Lebens, Penſions und LeibrentenVer
ſicherungs Geſellſchaft A.G. „Jduna“ zu Halle über das Geſchäftsjahr
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1903 entnehmen wir folgende An
n Jm Jahre 1903 waren 34 158 Anträge über 22 405 217,55 Mk.

apital und 22 225,93 Mk. Rente zu erledigen neu geſchloſſen wurden
24 735 Verſicherungen über 15 914 137,05 Mk. Kapital und 19 295,83 Mk.
Rente. Der Geſamtverſicherungsbeſtand am Schluſſe des Geſchäfts
jahres beziffert ſich auf 150 692 Verſicherungen über 164 308 985,35 Mk.
Kapital und 260 707,34 Mk. Rente. Für Sterbefälle bei der eigent
lichen Lebensverſicherung. ſind im Jahre 1903 1 625 660,98 Mk. zur
Auszahlung bezw. Zurückſtellung gebracht worden. Zur Deckung dieſes
Betrages ſtanden 2 150 034,84 Mk. zur Verfügung. Es blieb demnach
ein Gewinn an der Sterblichkeit von 524 373,86 Mk. Die Prämien
Reſerve betrug am 31. Dezember 1903 46 651 250,62 Mk. und iſt
n das Vorjahr um 3004 692,31 Mk. geſtiegen die Gewinn

eſerve der Verſicherten einſchließlich des ihnen aus dem Ueberſchuſſe
des Jahres 1903 überwieſenen Betrages belief ſich auf 5 313 379,16
Mark. An Grundbeſitz, ſicheren Hypotheken, Wertpapieren, Darlehen
auf Policen, KautionsDarlehen, Bankier-Guthaben und barer Kaſſe
beſaß die Geſellſchaft am Jahresſchluſſe 51 253 397,25 Mk. Die
„Jduna“ konnte am letzten Dienstag nach der Jahresverſammlung
zugleich die Feier ihres fünfzigjährigen Beſtehens begehen,
da die Königliche Kabinettsordre, die ihr die Konzeſſion erteilte, vom
26. April 1854 datiert. Am Nachmittag fand ein Feſt
eſſen, bei dem verſchiedene Ehrengäſte, der Aufſichtsrat,
die Direktion und Beamte der „Jduna“ ſich mit zahl-
reichen Generalagenten und mit Verſicherten zuſammenfanden. Als
Ehrengäſte nennen wir beſonders den Präſidenten des Kaiſerlichen
Aufſichtsamtes für Privatverſicherung, Herrn Geh. Oberregierungsrat
Gruner aus Berlin, Herrn Oberbürgermeiſter Geh. Regierungsrat
Staude von hier, ſowie einen Vertreter des Bundes der Landwirte in
Berlin. Herr Präſident Gruner ſowie unſer Oberbürgermeiſter feiertenin herzlichen und anerkennenden Worten die Geſellſchet „Jduna“. Von

zahlreichen Konkurrenz-Geſellſchaften, Vertretern und Privatperſonen
waren ſchriftliche Glückwunſchſchreiben eingegangen, ebenſo auch von der
hieſigen Handelskammer. Das harmoniſche Zuſammenwirken aller an
dem Feſte Beteiligten läßt auch für die Zukunft der „Jduna“ eine
günſtige Prognoſe ſtellen.

Für arme Kranke.
Bazar, deſſen Ertrag zu Gunſten des Vereins zur Erhaltung
von Freibetten für arme Kranke verwendet wird, in den
Sälen des Hotels „Stadt Hamburg“ eröffnet. Jn ſtattlichen Reihen
präſentieren ſich die oft kunſtvollen Erzeugniſſe von vielen hunderten
fleißiger Hände da ſind praktiſche Arbeiten, Malereien und elegante
Gegenſtände, für den Geſchmack und Bedarf eines jeden Käufers wird
ſich etwas finden. Es iſt erſtaunlich, daß die Mitglieder des Vereins
dieſe Unmenge von ſelbſtgefertigten Gegenſtänden zur Ausſtellung
bringen können. Die Nachfrage im Bazar iſt denn auch ſchon in den
erſten Stunden nach der Eröffnung ſehr ſtark geweſen. Hoffen wir mit
dem Verein, daß ſeine Veranſtaltung von dem Segen des klingenden
Erfolges begleitet ſein wird.

Der Automobilwettkampf der Nationen bei Homburg v. d.
Höhe am 17. Juni d. Js. Ueber dieſes Thema verbreitete ſich Herr
Dr. med. E. Koehn im Halleſchen Automobilklub, über deſſen Dienstag
Sitzung wir geſtern ſchon kurz Mitteilung machten, in orientierender
Erläuterung: 1899 ſtiftete Mr. Gordon Bennet, Beſitzer der Zeitung
„New York Herald“, einen Wanderpreis für ein jährlich ſtattfindendes
AutomobilWettrennen. Die weſentlichen Bedingungen lauteten Jedes
Land darf nur drei Wagen ſtellen jeder Wagen muß in ſeinem Lande
bis in die kleinſten Details angefertigt werden der ſiegende nationale
Klub iſt nur Bewahrer, nicht Beſitzer des Preiſes das Rennen muß
in dem ſiegenden Lande ſtattfinden. 1900 und 1901 fiel der Preis
leicht an den franzöſiſchen Klub, da Frankreich die führende Rolle im
Automobilweſen innehatte. Die franzöſiſche Jnduſtrie exportierte für
mehr als 50 Millionen an Wagen und Motoren nach dem Auslande. 1902
ſiegte England auf der Strecke ParisBelfort, da die franzöſiſchen Wagen
Pannen erlitten hatten. Als im Jahre 1903 infolge der unglücklichen
Rennen von Nizza und Paris- Madrid jedes größere Rennen in Frank
reich unmöglich war, gewann das Gordon Bennet Rennen, das in
England ſtattfinden mußte, eine gewaltige Bedeutung. Bei der tadel
loſen Organiſation verlief es ohne Unglücksfall. Als Sieger ging
Deutſchland hervor. Für 1904 forderten 7 Länder Deutſchland
heraus Frankreich, England, Amerika, Oeſterreich, Schweiz, Jtalien,
Belgien. Auf Wunſch Seiner Majeſtät, der die große volkswirtſchaft
liche Bedeutung des Automobils erkannte, wurde die Taunus-
ſtrecke feſtgelegt und der 17. Juni beſtimmt; der Kaiſer
ſagte ſein perſönliches Erſcheinen zu. Durch eine Reihe von Bildern
ward die Beſchaffenheit und der Verlauf der Rennſtrecke erläutert, auf
die Naturſchönheit des Taunusgebietes hingewieſen und dabei betont, daß
das Rennen kein einfaches Geſchwindigkeitsrennen, ſondern eine
Qualitätsfahrt für den Wagen und für den Wagenführer ſein
wird. Es werden ſich in dem Taunusrennen die beſten Wagen und die
beſten Fahrer der Welt miteinander meſſen. Zum Schluß gab der
Vortragende einen kurzen Ueberblick über die Geſchichte und Bedeutung
des Limes Romanus für die Anfänge der Kultur in unſerem Vater
lande. Die Saalburg, der Start und das Ziel des Rennens, iſt ein
Kaſtell in dem Limes; ſie iſt jetzt auf Anordnung Seiner Majeſtät faſt
vollkommen bis zum Prätorium wieder aufgebaut und wird in kurzem
die bedeutungsvollen Ergebniſſe der geſamten Limesforſchung in ſeinem
Muſeum bergen.

Der Kronprinz bei den Preisringern. Das Walhalla
theater erſucht uns um Aufnahme folgender Mitteilung aus Berlin
Der letzte Sonntagabend brachte den internationalen Ringkämpfern im
Zirkus Buſch inſofern eine ganz beſondere Auszeichnung, als der
Kronprinz, der mit einer Anzahl jüngerer Offiziere erſchienen war,
dem Wettſtreit mit Aufmerkſamkeit folgte. Die acht Hünen hatten in
Front vor der kaiſerlichen Loge Aufſtellung genommen, und ſofort be
gann der Kampf zwiſchen Heinrich Eberle und dem Belgier Omer de
Bouillon. Das Ringen blieb ſchließlich unentſchieden: trotz wahrhaft
übermenſchlicher Anſtrengungen, trotz der Entfaltung von Kunſt und
Kraft vermochte keiner von beiden als Sieger aus dieſem hervorzu
gehen. Heinrich Eberle iſt eine prachtvolle, ebenmäßig gebaute
Koloſſalfigur, ein germaniſcher Herkules, wie man ſich ihn nur vor-
ſtellen kann. Es zeigte ſich geſtern, daß ihm Omer de Bouillon, der
rieſenſtarke Belgier, faſt gewachſen iſt. Omer de Bouillon iſt, um
berliniſch zu reden, „klobiger“. Der zweite Gang fing außerordentlich
erregt an. Mit ſurchtbarem Schwung ſetzte Eberle den Belgier faſt
vor den Preisrichtertiſch einen Augenblick hatte es ſogar den An
ſchein, als ſollte aus dem Wettſpiel furchtbarer Ernſt werden Omer
hielt ſich auch die zweite Viertelſtunde, und als der Kampf dann für
unentſchieden erklärt wurde, brach das Publikum in ſtürmiſche Jubel-
rufe aus. Auch der Kronprinz applaudierte. Es wurde dann noch der
Wettkampf zwiſchen Koch und dem Münchener Franz Sauerer ausge

Heute vormittag 10 Uhr wurde der

fochten. Die Ringkämpfer kommen bekanntlich mit dem nächſten
Spielplane in das hieſige Walhallatheater.

Avollotheater. Es wird uns geſchrieben: Das „Hartſtein
Enſemble“ erzielt nach wie vor mit den beiden komiſchen Burlesken
„Der Nihiliſt“ und „Ein Nachtaſyl“ bei allabendlich ausverkauftem
Hauſe ſtürmiſchen Heiterkeitsjubel. Jnfolge des fortgeſetzt ſtarken
Andranges an der Abendkaſſe empfiehlt ſich, zur Sicherung guter Plätze
den Vorverkauf im Theaterbureau zu benutzen. Um Wünſchen ent
gegenzukommen, hat ſich die Direktion entſchloſſen, die morgen, Freitag,
ſtattfindende Vorſtellung zu einem Nichtrauch-Abend zu geſtalten.

Beſitzwechſel. Die Halleſche Papierwarenfabrik, Jnhaber Max
Jovishoff, hat in der Thomaſiusſtraße ein Grundſtück von 2500 qm
Größe erworben, um da eine Fabrik zu errichten.

Kohlenſäure Solbäder gibt es ſeit einer Reihe von Jahren
auch in Bad Wittekind. Bekanntlich haben ſich dieſe Bäder bei
Rückenmark, Nerven und Herzleiden als ſehr heilbringend erwieſen.
Jn Wittekind wird auf maſchinellem Wege die dort entſpringende Sole
mit Kohlenſäure in einer Weiſe imprägniert, daß ſie in ihrer Heilkraft
den bekannten Bädern von Nauheim und Oeynhauſen durchaus nicht
nachſtehen dürfte.

Daus Konzert. Das bereits für morgen (Freitag) angekündigte
Konzert des blinden Pianiſten Philipp Daus findet erſt Dienstag
nächſter Woche im „Wintergarten“ ſtatt.

Ein Tapferer. Vorgeſtern ließ ſich in der hieſigen Klinik ein
junger Arbeiter, der wegen eines krummen Beines nicht zum Militär
dienſt zugelaſſen wurde, das Bein zweimal brechen in der Hoffnung,
daß nach erfolgter Heilung ſein ſehnlicher Wunſch, Soldat zu werden,
in Erfüllung gehe. Die Aerzte nahmen die ſchmerzhafte Operation vor,
nachdem ſie ſich überzeugt hatten, daß alle Ausſicht auf glücklichen
Erfolg vorhanden iſt. Zuvor hatte der Mann ſich mühſam 45 Mark
erſpart, um in der Klinik den erforderlichen Verpflegungsvorſchuß leiſten
zu können.

Entgleiſt. Jn der letzten Nacht entgleiſte in der Reilſtraße
der von Trotha kommende Motorwagen Nr. 55 der Stadtbahn, wodurch
eine Betriebsſtörung von zehn Minuten verurſacht wurden.

Zuſammenſtoß. Geſtern nachmittag wurde an der Kreuzung
Pfännerhöhe und Merſeburgerſtraße eine Sämaſchine des Oekonomen
Dehoff von dem Motorwagen Nr. 9 der Fernbahn Halle Merſeburg
angefahren und ſtark beſchädigt.

Ueberſchwemmte Straße. Geſtern abend entſtand vor dem
Grundſtücke Harz 3 ein größerer Waſſerrohrbruch, die ganze Straße
wurde überſchwemmt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als Röcknitz in Sudermanns Schauſpiel „Glück im Winkel“
gaſtiert morgen (Freitag) Herr Emil Landerer auf Engagement. Das
Abonnement des 1. Viertels hat die letzte Vorſtellung in dieſer Spiel-
zeit, ebenſo gelten die Bons des Preußiſchen Beamtenvereins zum
letzten Male. Am Sonnabend findet die Wohltätigkeits- Vorſtellung
zum Beſten des Frauen-Schiller- Verbandes ſtatt. Der
Reinertrag fließt der Kaſſe des genannten Verbandes zu, welcher damit
bedürftigen Schriftſtellern und deren Frauen Unterſtützungen zu Teil
werden läßt. Gegeben wird Schillers „Kabale und Liebe“, die
Rolle der Louiſe ſpielt Frl. Helene Lafrenz, welche damit
Szlein ihr zweites Gaſtſpiel auf Engagement abſolviert. Am

onntag nachmittag findet die letzte FremdenVorſtellung ſtatt es
gelten bedeutend ermäßigte Preiſe (Parket 60 Pfg. 2c.), zur Aufführung

gelangt Beyerleins „Zapfenſtreich“.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Fürchtegott Chriſtian Fulda. Viele Leſer werden

den zum geflügelten Worte gewordenen, auch im Büchmann zu findenden
Spottvers kennen

Jn Weimar und in Jena macht man Hexameter, wie der
Aber die Pentameter ſind doch noch excellenter.

Als deſſen Verfaſſer wurde früher mitunter der Hexametermeiſter
J. Voß angegeben, z. B. von Fritz Reuter („Feſtungstid“ Kap. 15,
Volksausgabe der ſämtlichen Werke, Wismar uſw. 1877/78, Bd. 4,
S. 312); in Wirklichkeit aber iſt es, wie Herr R. Schmidt in der „Magdeb.
Ztg.“ mitteilt, der Theologe F. Chr. Fulda, deſſen 50. Todestag auf
den 30. April d. J. fällt. Er war am 29. September 1768 als
Sohn des Geiſitlichen in dem ſächſiſchen Dorfe Otterwiſch unweit
Grimma geboren, ſtudierte ſeit Oſtern 1790 in Leipzig, kam Michaelis1794 als Lehrer an das Pädagogium in Halle a. S, Oktober 1798

als Paſtor nach Schochwitz im Mansfelder Seekreiſe, wurde aber gegen
Weihnachten 1806 wieder nach Halle in das Diakonat zu St. Ulrich
verſetzt. Hier erhielt er 1810 die Stelle als Diakonus, 1823 als Archi
diakonus, 1884 als Oberpfarrer an der Marktkirche (U. L. Frauen), wirkte
1810 17 auch als Superintendent, trat 1844 in den Ruheſtand und ſtarb
am 30. April 1854 in Halle. Seine Vornamen Fürchtegott Chriſtian
hatte er nach Gellert, der ſein Taufpate war. Schon auf der Univerſität
Leipzig gab er eine deutſche Ueberſetzung des griechiſchen Dichters
Muſäus heraus, welcher er während ſeiner Lehrerzeit das Werkchen
folgen ließ Trogalien zur Verdauung der Xenien, Kochſtädt, zu finden
in der Speiſekammer, 1797. Es gehört zu den gegen die
Goethe Schillerſchen Xenien gerichteten Schriften (das griechiſche
Titelwort entſpricht etwa unſerem „HNachtiſch“) und enthält
auf S. 25 unter Nr. 91 das eingangs angeführte Diſtichon,
deſſen abſichtlich ſtümperhaftes Versmaß durch übergedruckte metriſche
Zeichen noch beſonders hervorgehoben iſt. Weiterhin war er als
tüchtiger und geſchätzter Hymnolog tätig, doch nur in Mitarbeit an den
Werken anderer, und gab außer mehreren kleinen Liederſammlungen
zuletzt eine Auswahl feiner Poeſien unter dem Titel heraus Gedichte
eines Bürgerfreundes, Halle 1847. Fuldas dichteriſche Bedeutung
liegt hauptſächlich auf dem Gebiete des Sinngedichtes hier ſchuf er
manches, was ſeinerzeit weite Verbreitung fand und auch heute noch
feſſelt. Als z. B. in den 1840er Jahren G. A. Wislicenus durch ſeine
freireligiöſen Beſtrebungen Aufſehen erregte und in den Halleſchen Buch
läden ein Bild von ihm mit dem Naturfehler einer etwas ſchiefen Naſe
ausgeſtellt wurde, verfaßte er die Verſe:

Jſt das der Wislicen,
Des Ruhm die Welt durchlief
Soll's nach der Naſe gehn,

t So geht die Sache ſchief!
Oft wiederholt in jenen Tagen iſt ferner folgendes Rätſel:

Sind Leute, machen lauter Not
Und ewige Beſchwerden.

Sie bringen manchen um ſein Brot
Und ärgern manchen krank und tot.

Sie nennen ſich B.
Rom, 28. April. Der bekannte Hiſtoriker Senator Chiaka

iſt geſtorben.
Mar Schillings Oper „Der Pfeifertag“ fand bei

ſeiner Erſtaufführung im Hoftheater zu München eine glänzende
Wiedergabe. Das Werk erzielte beim Publikum eine ſehr warme
jedoch nicht ganz widerſpruchsloſe Aufnahme.

S „Lueifer“, das von O. E. Hartleben und Ottomar Piltz
ins Deutſche übertragene, in Berlin ſchon vor einiger Zeit aufgeführle

xorzügliche owlenweine
empfehlen wir unseren Obermoseler àä Fl. 50 Pfg., FanKoeler à Fl. 60 Pfg

Diese Weine sind von uns in
und daber trotz des billigen Preises von lieblichem Geschmack und grösster Be-

kömmlichkeit. Wegen ihrer prickelnden Frische werden beide Sorten auch als kleine
Tischweine gern gekauft.

BRowlensekt à Flasche 1,75, bei 12 VI. 1,60. [6667
Pottel Broskowski, Weingrosshandlung,

Doppelwaggons direkt von Produzenten bezogen

ben in Originaltlaschen auf Wunsch zum halben Preise.
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Hrama des Jtalieners Butti errang bei ſeiner Première am Stadt
heater zu Hamburg einen vollen Erfolg.

Der ungariſche Eiſenbahnerſtreik und das
Theater. Ein hübſches Geſchichtchen wird aus Budapeſt mitgeteilt
Im Nationaltheater war die Première eines neuen hiſtoriſchen Trauer
piels „Byzanz“ von ans Herezeg angeſetzt, in dem die Tragödin
Marie Jäszai die weibliche Hauptrolle darzuſtellen hatte. Frau Jäszai
atte aber ein Gaſtſpiel in Szegedin abſolviert, von wo ihr durch die
nterbrechung des Eiſenbahnverkehrs der Rückweg nach Budapeſt voll

tändig abgeſchnitten war. Das Haus war für die Première
ind einige u Aufführungen bereits ausverkauft. Man
ann ſich die Verlegenheit der Theaterleitung und des Autors
»orſtellen! Endlich fanden deſſen Freunde einen Rettungs
.veg. Der Sohn des ehemaligen Handelsminiſters Hegedues „ſattelte“
ein Automobil und holte die Künſtlerin, die von ihrer Freundin, der
Sängerin Marcella Lindh begleitet war, im Triumphe heim. Um
7 Uhr abends war das rettende Fahne aus der ungariſchen Haupt-
ſtadt ausgefahren, mittags des nächſten Tages polterte es wieder über
das Pflaſter Budapeſts und ermöglichte die Vorſtellung.

Ein neues Theater in Amerika. Am 12, April
wurde in Cleveland, Ohio, mit einer ſogenannten Galavorſtellung ein
neues Theater eröffnet.

Vermiſchtes.
Der Dank des Kaiſers. Se. Maj. der Kaiſer hat dem Direktor

Gaido Wolff und dem Prokuriſten der Hamburg-Amerika-Linie
A. von Holtzendorff in Anerkennung der glänzenden Durchführung der
Hilfsaktion für Aaleſund je ſein Bildnis verliehen. Die Bilder ſtellen
den Monarchen in ganzer Figur und in der Uniform eines preußiſchen
Admirals dar ſie tragen ferner die folgende eigenhändige Widmung
des Kaiſers „Wilhelm J. R. Zur Erinnerung an Aaleſund 27. 1. 04.“
Der 27. Januar iſt bekanntlich der Geburtstag des Kaiſers.

Wegen Unterſchlagung hat das Schwurgericht in Graudenzden Prkſeandenanſaltdvorſeher Wilhelm Reichert zu zehn Monaten

Gefängnis verurteilt. Er hatte ſich an der von ihm verwalteten Seminar
kaſſe vergriffen

Einſturz eines Hauſes. Jn Marſeille ſtürzte am Mittwoch morgen
ein älteres Haus in der Rue Aubagne ein, wobei ſämtliche Einwohner
verſchüttet wurden. Dreißig enſchen ſind mehr oder
minder verletzt aus den Schuttmaſſen hervorgezogen worden
zwei Perſonen tot.

Jm Gefängnis belagert. Eine ſtarke bewaffnete Macht hält das
Gefängnis in Auſtin (Texas) beſetzt, um zu verhindern, daß ein
Neger namens Simmons, der ein 18jähriges weißes Mädchen ver
gewaltigt und ermordet hat, von der weißen ten gelyncht
wird. Die Weißen verſammelten ſich bereits am Montag zu Tauſenden
bewaffnet vor dem Gefängnis, um Simmons herauszuholen. Der
Gouverneur beorderte jedoch ſofort zwei Kompagnien Miliz mit zwei
Gatling Geſchützen auf den Schauplatz und ließ die Menge zerſtreuen,
Simmons wird jedenfalls ſo ſchnell wie möglich abgeurteilt und hin
gerichtet werden, um die öffentliche Meinung zu beruhigen.

Unter dem Verdacht des Gattenmordes bezw. Beihilfe dazu
ſind die Beſitzerswitwe Schmidt und Schmiedemeiſter Guſtav Mil
brandt aus NeuBattrow verhaftet und in das Gerichtsgefängnis
zu Konitz eingeliefert worden. Der am 7. März verſtorbene Mann
der Frau Schmidt ſoll ermordet ſein, wobei Milbrand, der Liebhaberder an Beihilfe geleiſtet hat. Die Frau hat die Tat bereits ein

geſtanden.
Demonſtration gegen einen tſchechiſchen Geiger. Deutſchnationale

Studenten verſuchten durch lärmende Kundgebungen das Konzert des
böhmiſchen Violiniſten Kocian in Jnnsbruck zu verhindern. Die Ruhe
ſtörer wurden durch die Polizei aus dem Saale entfernt. Eine größere
Menge ſetzte dann auf der Straße die r weiter fort, wobei
die Wacht am Rhein und Bismarcklieder geſungen wurden. Die
Polizei ſtellte die Ruhe wieder her. Nach Schluß des Konzerts wurde
ein abermaliger Verſuch der Ruheſtörung von der Polizei verhindert.
Zwei Perſonen wurden verhaftet.

Aufgefahrener chineſiſcher Kreuzer. Der chineſiſche Kreuzer „Hai
Tien“, welcher auf einer Klippe bei Eaglepoint, 60 Meilen von Shang-
hai, aufgefahren iſt, gilt als vollſtändig verloren. Der Kreuzer der
Vereinigten Staaten „NewOrleans“ verſuchte vergebens das Schiff ab
zuſchleppen. Menſchen ſind nicht umgekommen.

Vom Ausſtgnde in Marſeille. Von Marſeille ſind am Dienstag
nur zwei Handelsſchiffe der Kompagnie Tuniſienne abgegangen. Die
Offiziere dieſer Schiffe hatten ſich ebenfalls dem Ausſtande anſchließen
wollen doch erklärte ihnen die Geſellſchaft, daß ſie dann entlaſſen ſeien
und durch andere erſetzt würden. Darauf blieben die Offiziere an
Bord. Die Marſeiller Geſellſchaft der Schiffskapitäne für lange Fahrt
erhielt Zuſtimmungsdepeſchen des Hafenſyndikats von Dünkirchen und
der Nautiſchen Geſellſchaft in Barcelona, in denen dieſe ihren Anſchluß
an den Ausſtand in Ausſicht ſtellen.

Die Weltausſtellung in St. Louis wird am 30. d. Mts. durch
den Präſidenten Rooſevelt eröffnet, indem er durch einen Druck
auf den goldenen Knopf einer elektriſchen Leitung alle Maſchinen
der Ausſtellung in Bewegung ſetzt. Gleichzeitig feuert das Fort
Meyer bei Waſhington einen Salut von 21 Schuß. Bis auf
kleine Gebäude wird die Ausſtellung bei der Eröffnung voll
ſtändig ſein.

Ein neues Luftſchiff. Dr. Auguſt Greths neues Luftſchiff
beſitzt, wie aus NewHork gemeldet wird, angeblich volle
Lenkbarkeit, was ein Aufſtieg in San Franzisko bewies.
Das Luftſchiff iſt 105 Fuß lang, mißt 25 Fuß im Durchmeſſer und.
hat ein Gewicht von 2500 Pfund. Der Propeller iſt aus Alu
miniumdoppelſchrauben hergeſtellt. Den Aufſtieg leitete der be
kannte Aeronaut Kapitän BValdwin.

Eine ſonderbare Art, ſich aus der Welt zuſchaffen,
erſann ein Dienſtmädchen in Erlangen. Jn der Verzweiflung
darüber, daß es beim Abſtäuben zwei Figuren zerbrochen hatte,
ſchüttete es Pulver auf einen Stuhl, zündete es an und
ſetzte ſich im ſelben Augenblick darauf. Der gewünſchte Erfolg
blieb aus dagegen erlitt nach der „Frankf. Ztg.“ die Kehrſeite der
Aufgeregten empfindliche Brandwunden.

Raubmord. Als der Generalleutnant Strandmann in
Petersburg am Dienstag nachmittag von einem Spazierritt in ſein
Palais zurückkehrte, fand er ſeine Gattin und ihren Kammer-
diener durch Axthiebe ermordet vor. Das ganze Palais
war ausgeraubt worden.

Unglückliche Liebe hinter den Kuliſſen. Jm Theéatre Palais
Royal machte, wie man aus Paris meldet, am Dienstag abend
während der Vorſtellung ein junger, wenig bedeutender Schau
ſpieler Jules Gravier in der Garderobe den Verſuch, ſich zu
erſchießen. Er verletzte ſich indeſſen nur leicht. Gravier war un-
glücklich in eine Kollegin verliebt.

Schatzhebung in der Bai von Vigo (Spanien). Von den
mit Silber beladenen Galleonen, die im Jahre 1702 in der
Bai von Vigo verſenkt wurden, iſt eine vollſtändig erhalten ge
hoben worden. Leider brachen die Ketten und das Schiff ver
ſank wieder. Man kennt indes genau ſeine Lage und hofft,
es binnen kurzem wieder an die Oberfläche zu bringen.

Todesſturz. Von dem im Trockendock der Kaiſerwerft in Kiel
liegenden ſchwediſchen Dampfer „Oskar II.“ ſtürzte der Ingenieur
Caſtens ab. Der Verunglückte war ſofort tot.

Vermißt. Stettiner Blättermeldungen zufolge wird der
dortige Mühlenverwalter Bedau vermißt. Eine Bücherreviſion
ergab einen Fehlbetrag von 50 000 Mark.

Die Bäckergeſellen in Berlin haben beſchloſſen, den Ausſtand zu
vertagen und nochmals mit den Meiſtern zu verhandeln. Die Ge-
ſellenausſchüſſe haben bis Dienstag, den 10. Mai über dieſe Ver-
handlungen Bericht zu erſtatten.

Neue Lungenheilanſtalt. Jn Tannenberg (Vogeſen) wurde
eine Lungenheilanſtalt für männliche Kranke durch den Statt-
halter von ElſaßLothringen eröffnet. Seitens des Kaiſers ging
ein Glückwunſchtelegramm ein.

Jm chemiſchen Laboratorium in Kronſtadt, wo große
Dhynamitvorräte lagern, brach am 27. April Feuer aus. Durch
rechtzeitiges Löſchen des Brandes konnte glücklicherweiſe großes
Unglück, das durch eine Exploſion entſtanden wäre, verhütet werden.

Die Schlafkrankheit bei Europäern. Das fürchterliche Leiden,
das bisher nur die Schwarzen Afrikas in unheilbarer Weiſe zu
befallen und zu dezimieren ſchien, die Schlafkrankheit, hat neuer-
dings auch einige im dunklen Kontinent tätige Europäer befallen.
In einem Antwerpener Hoſpital befinden ſich zwei Weiße unter
der Behandlung des Arztes des Kongoſtaates Dupont, die augen

C an dritter Ter et T derigent einer afrikaniſchen Handelsgeſellſ ahre a erandere der zöſlhrige epuge eines Dampfers. Der erſte befindet

ſich im Hoſpital Saint Camille ſeit Ende Januar, der Kapitän ſeit
Ende März. Der Agent kam durch und dürch blütarm vom Kongo
zurück, er konnte kaum noch gehen. Er ſchläft faſt beſtändig, im
Bade, ſelbſt beim Eſſen. Man behandelt ihn mit Arſenik. Während
der letzten Zeit ſeines Aufenthaltes in Afrika war er gn ohne
Verſtand. Wahrſcheinlich iſt die Schlafkrankheit auf den Europäer
übertragbar, denn es iſt feſtgeſtellt worden, daß der ſchwarze Boy
dieſes Patienten ebenfalls alle Kennzeichen der beginnenden
Krankheit gezeigt hatte. Der Kapitän befindet ſich noch im
Stadium der Trypanotomatie, welche dem eigentlichen Uebel
voranzugehen pflegt. Er drückt ſich ſchwerfällig aus, ſein Denken

ſchwach, und der ganze Körper iſt mit einem Ausſchlage
erzogen.

eplanter Maſſenmord Die „Gazetta Narodowna“ berichtet
aus Sofia, daß ein als Bauer verkleideter Anarchiſt in die
Kadettenanſtalt t ſei und verſucht habe, die
leſen durch Chyankali zu vergiften. Der Täter wurde ver

e

Einſturz eines Babes. Jm Dampfbad zu Zagorce ſtürzte das
Baſſin ein. Zwölf Perſonen wurden ſchwer, zahlreiche
leicht verletzt.

Ermordung eines Sohnes des Miniſters Chautempß. Jn
Thiès, im r Senegambien, iſt Herr Chautemps,
ein Sohn des ehemaligen franzöſiſchen Miniſters Chautemps, von
einem Eingeborenen ermordet worden. Der „Temps“ erhält
darüber aus Dakar folgenden Bericht: Der DieryFau, ein Schwarzer des Häuptlings von WeſtBaol, ſollte ſich vor

em Verwalter von Thiès wegen Befreiung und Entführung von
Gefangenen verantworten. Als Nachkomme der früheren Häupt-
e es Landes weigerte er ſich jedoch, der franzöſiſchen Ver
waltung Rechenſchaft abzulegen. Um ſich den von dem Verwalter
a Fragen zu entziehen und dieſem ſeinen Haß und ſeine

zu zeigen, zog er plötzlich einen Revolver aus der
Taſche und feuerte zwei Schüſſe ab, glücklicherweiſe ohne zu treffen.
Der Knall lockte Herr Chautemps herbei, der ſich im Nebenzimmer
befand. Als er Diéry Fall mit den Poliziſten, die ihn feſtnehmen
wollten, ringen ſah, eilte er den letzteren zu Hülfe der Eingeborene
og jedoch blitzſchnell einen Dolch aus dem Gewande und ſtieß ihn
ein jungen Chautemps in die Bruſt. Chautemps lebte nur noch

wenige Minuten. Der Mörder hat die Flucht ergriffen.
reifache Hinrichtung. Jm Gefängnis in Chicago wurden

am 22. d. Mts. drei junge Leute hingerichtet, von denen keiner
älter war als 21 Jahre. Es waren die Mörder Vandine, Marx
und Niedermeher, die in den letzten Jahren wenigſtens 12 Morde
in und bei Chicago verübt haben. Niedermeyer verſuchte der Hin
richtung durch Selbſtmord zu entgehen, indem er ſich vor einigen
Tagen eine Ader am Arm öffnete. Es gelang den Aerzten, ihn am
Leben zu erhalten. Die Mordtaten wurden meiſt bei Nachtzeit in
einſamen Straßen verübt. Die Ermordung des Kaſſierers der
CarbarnBank brachte die Mordgeſellen in die Hände der Polizei.
Bei der r e ſich hergus, daß die jungen Leute durch
die Lektüre von Mordgeſchichten zu ihrer verbrecheriſchen
Laufbahn angeregt worden waren. Jhre Verhaftung konnte erſt
nach einer lebhaften Jagd durch ganz Jndiana durchgeführt werden,
während deren viele Poliziſten ſchwer verwundet wurden.

Unterſchlagung. Das Mitglied der Direktion der Vorbecker
Kredit und Spargeſellſchaft Borbeck, Karl Hollmann, iſt, wie aus
r geſchrieben wird, am Dienstag unter Mitnahme von
12 000 Mk. geflüchtet. Hollmann ſoll Depoſiten bei dieſer Bank
haben, durch die der Schaden gedeckt wäre. Eine weitere Mel
dung lautet: Unter dem Verdachte, an den Unterſchlagungen bei
der Borbecker Kredit und Spargeſellſchaft beteiligt zu ſein, wurde
der Vater des flüchtigen Direktionsmitgliedes Karl Hollmann, der
frühere Bankdirektor Hollmann, verhaftet.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

St. Piet b. Schlettſtadt, 28. April. Kaiſer Wil
helm iſt 10 Uhr 5 Minuten hier eingetroffen.

Köln a. Rh., 28. April. Geſtern abend brach im Hirſch
ſchen Warenhauſe ein Schadenfeuer aus, wodurch die
im Keller, Erdgeſchoß und erſten Stockwerk aufgeſtapelten,
leicht brennbaren Waren zum größten Teile verbrannten.
Die Angeſtellten des Warenhauſes vermochten ſich zu retten.
Die in Gefahr ſchwebenden Bewohner des zweiten Stock-
werkes wurden durch beherzte Männer gerettet.

Rom, 28. April. Der König und Präſident Loubet
nebſt großem Gefolge ſind heute nach Neapel abgefahren.

Witibsk, 28. April. Geſtern brach hier ein Feuer
aus, wodurch 177 Häuſer niederbrannten. Die Verluſte
betragen über 6 Million Rubel.

Sidney, 28. April. Bei den Verhandlungen am 3. März
in Goorabri (Neuguinea), die gepflogen wurden, um von
den Häuptlingen die Auslieferung der Mörder des
Miſſionars Chalmers zu erlangen, griffen Eingeborene den
Regierungs Dampfer an, wurden aber untre großen Ver-
luſten zurückgeſchlagen; auch auf engliſcher Seite waren
einige Verluſte zu verzeichnen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. April.

„Wetterbericht vom 28. April, morgens 5 Uhr. Jm
Süden und Norden des Erdteiles befinden ſich Depreſſionen,
die aber für die Witterung in Deutſchland keine erhebliche
W haben. Durch Zentraleuropa erſtreckt ſich eine
Rinne hohen Drucks, die ein Maximum im Weſten mit einem
andern im Oſten verband. Das Wetter iſt in Deutſchland
veränderlich und vielfach etwas wärmer, aber noch immer
ziemlich kühl, Niederſchläge kamen nur ſtellenweiſe in geringen
Mengen vor. Niederſchläge von Bedeutung ſind auch weiter
nicht zu erwarten.

Voranueſichtliches Wetter am 29. April Abwechſelnd
heiter und wolkig ohne weſentliche Niederſchläge und ohne er
hebliche Temperaturänderung. Nacht kalt.

Voransfichtliches Wetter am 30. April Ziemlich
heiteres, meiſt trockenes Wetter mit Nachtfroſt und Reif, Tages
temperatur etwas wärmer als am 29. April.

Gamburg, 28. April, 9 uyr 42 Min. vorm. Das Maximum

(über 770 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter 745 mm)

über Südſchweden. Jn Deutſchland ſchwache ſüdliche bis weſtliche Winde,
ziemlich kühl, ſtellenweiſe heiter, vielfach Regen gefallen. Wärmeres,
meiſt trübes Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

F. Vom weragoevurger Rohzucker-Markt wird über die Woche
vom 19. bis 25. April geſchrieben Der Verkehr am Fabrikzucker
Markt blieb die erſte Hälfte der Berichtszeit recht ruhig die Fabriken,
ganz mit den Veſtellungsarbeiten beſchäftigt, führten dem Markte nur

wenig Angebot zu, und die Raffinerien waren aus Mangel an Abſatz
nach dem Jn und Auslande nur in beſchränkter Weiſe Käufer. Seit
Freitag iſt ein Umſchwung eingetreten. Die verſchiedenen feſten An
ſtellungen guter, greifbarer Zucker von 8,60 bis hinauf zu 8,72X
ohne Sack ſrei hier, Tarif I, wurden von den Raffinerien aufgenommen,
und dadurch ziemlich lebhafte Umſähe erzielt. Auch für neue Ernte
zeigte ſich bei einigen Raffinerien Begehr. Der Ausfuhrhandel kaufte
im mäßigen Umfange greifbare mecklenburgiſche, poſenſche und ſchleſiſche
Zucker zu ca. 5 5 die 50 kg Aufgeld auf die Ausfuhrgleiche. Jn
Nacherzeugniſſen lagen nur kleine Zufuhren vor, die ſich ſchlanken
Abſatzes bei Raffinerien und Ausfuhr- Händlern erfreuten. Der Verlauf
des Marktes war ruhig, ſtetig. Die amtliche Feſtſtellung ergab für
Kornzucker Grundl. 88 o Rend. 8,30-8,50 Nacherzeugniſſe Grundl.
75 o Rend. 6,75-—6,95 ohne Sack die 50 kg ab Stationen. Der
hieſige amtliche FreitagsBericht bezifferte die Umſätze auf 130 000 Ztr.,
ſonſt meldeten Hamburg 183 000 Ztr., Braunſchweig 41 000 Ztr.,

alle a. S. 45 000 Ztr., Stettin 25 000 Ztr., 150 000 Ztr.,
eslau 75 000 Ztr. Raffinaden lagen anfangs ſtill, ſpäter mehrte

ſich die Nachfrage und wurde für eine beliebte Marke MaiSeptember
Lfrg. 17,373 verbandlich mit 17,50 Brutto für Netto angelegt.t den Abforderungen waren die Raffinerien zufrieden. Granulated

war ſeitens Englands in der zweiten Berichtshälfte lebhafter begehrt.
Der Terminmarkt war durchweg ſtetig. England war wiederum der

uptträger der Feſtigkeit, da ſich daſelbſt nachdem das Budget keine
rmäßigung, aber auch keine Erhöhung des Zuckereinfuhrzolles ge

bracht hatte, lebhaftere Nachfrage für Granulated entwickelte, was auch
eine günſtige Rückwirkung auf die Rohzuckerpreiſe hatte. Der
Verlauf der Börſe war ruhig die amtliche Feſtſtellung ergab für
Kornzucker Grundl. 88 o Rend., die 100 kg fob Hamburg April
17,10 Gd., 17,30 Br., Mai 17,25 Gd., 17,35 Br., 17,30 bez.
Auguſt 17,70 Gd., 17,75 Br., 17,70 bez., OktoberDezember 17,95 Gd.,i8 do Br., JanuarMärz 18,20 Gd., 18,80 Br. Alte Ernte gewann
demnach rund 25 äie 100 kg, während ſich neue Ernte nur

20 bis 15 4 die 100 Kg aufbeſſerte. Durch die Fachblätter
macht jetzt folgende Mitteilung aus Kuba die Runde: „Die
Kultur der Baumwolle genannt „Sea Jsland“ hat gute Erfolge auf
Cuba gebracht die Produktion gibt im Mittel zwei Ballen per Acre,
ohne Zweifel Baumwollenſaat. Man fügt hinzu, daß die neue Jnduſtrie
etzt ſolide eingeführt iſt, und man hofft, daß ſie zur gegebenen r die
uckerkultur n wird. Man nimmt an, daß bei normalen Preiſen

die Baumwollenkultur für Cuba lukrativer wie jedes andere Produkt
ſein wird.“ Jm Jntereſſe unſerer Zuckerinduſtrie kann man nur
wünſchen, daß ſich dieſe neue Induſtrie auf Cuba recht ſchnell aus
dehnt. Frankreich ließ dieſe Berichtszeit Mai Lieferung auch
Auguſt Lieferung abgeben, teilweiſe im Austauſch gegen Oktober
DezemberAnkäufe. Oeſterreich war Abgeber für Oktober
DezemberLieferung, Belgien kaufte MaiLieferung, England
Mai, Auguſt- und OktoberDezemberLieferung. Das Hamburger
Geſamtlager hat 61 400 dz gegen 60 600 dz im Vorjahr abge-
nommen. Die Ankünfte ſtellten ſich auf 158 300 dz, darunter
187 400 da Raffinaden. Zur Verſchiffung gelangten 47 300 de
Rohzucker und 172 400 dz Raffinaden. Die engliſchen Märkte
begannen in ſtetiger Haltung, waren dann etwas ruhiger, ſpäter
meiſt ſtetig mit verſchiedentlichen Ruhepauſen. Jn Deutſch
land war das Wetter für die Rübenbeſtellung äuferſt günſtig;
man ſieht ſogar ſchon aufgelaufene Rüben- und Zichorienfelder.
Die kleinen Regen waren der Landwirtſchaft nur willkommen. Jm
hieſigen Bezirk findet derſelbe Anbau wie im Vorjahre ſtatt. Eine
Umfrage bei den ſchleſiſchen und poſenſchen Fabriken ergab 4 Proz.
Minderanbau.

-y. Die „Bresl. Ztg.“ meldet Die Huldſchinsky-Hüttenwerkehaben große Ordres zu beeren Preiſen erhalten, ſo daß auch das Glei

witzer Werk jetzt mit gutem Verdienſt arbeitet. Caro Hegenſcheidt
betreibt neu das Projekt des Julienhütter Stahlwerks, welches nach
Abſchluß einer Jntereſſengemeinſchaft mit der Bismarchhütte bei der
projektierten Ausdehnung der Verfeinerungsbetriebe an Bedeutung gewinnt.

-y. Planiawerke, Aktiengeſellſchaft für Kohlenfabrikation in
Ratibor (O.-S.) Die Generalverſammlung beſchloß die Verteilung von
8 90 Dividende an die Vorzugsaktien und 122 h an die konvert.
Stammaktien. Sodann beſchloſſen die Generalverſammlungen beider
Aktiengattungen, die Aktien vollkommen gleichzuſtellen, ſodaß in Zu
kunft nur eine Aktiengattung beſteht. Weiter wurde die Ausgabe von
565 000 neuen Aktien beſchloſſen mithin beträgt das Kapital nun
mehr 2 000 000

-y. Jn der am 23. d. M. abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrats
der Rheiniſchen Anthracit-Kohlenwerke legte der Vorſtand den
Semeſtralabſchluß, ſowie den Abſchluß für das dritte Quartal des
Betriebsjahres vor. Der Nettoüberſchuß ſtellt ſich auf 380 921
der Nettoüberſchuß des ganzen Geſchäftsjahres 1902/1903 betrug
341 499 39 000 weniger. Wenn nicht unvorhergeſehene Er
eigniſſe im letzten Vierteljahre eintreten, iſt eine höhere Dividende bei
reichlichen Abſchreibungen in Ausſicht zu nehmen.

Köln, 26. April. Die heutige außerordentliche Generalver
ſammlung des „Phönix“, Aktien-Geſellſchaftfür Bergbau
und Hüttenbetrieb, war mit 30 954 Stimmen beſucht, welche
rund 18 Millionen Aktienkapital vertraten. Generaldirektor Kamp
erklärte u. a., er ſehe in dem Beitritt des „Phönix“ zum Stahlwerkverbande
ein Unglück für das Werk, und die großen Kapitalien für die geſchaffenen
Neuanlagen ſeien umſonſt ausgegeben. Die Abſtimmung ergab 20 379
Stimmen für den folgenden Antrag Die Generalverſammlung nimmt
das Angebot des Stahlwerksverbandes an und beauftragt den Vorſtand,
die dazu erforderlichen Schritte zu tun.

Y. Dividendenvorſchläge Neptunus Aſſekuranz Kompagnie in
Hamburg 20 o (i. V. 25 00). Zuckerfabrik Körbisdorf, Akt.Geſ., 8 0/0
(w. i. V.). „Allianz“, VerſicherungsAkt.Geſ., 22 h (i. V. 20 90).

-y. Dividendenfeſtſetzungen: Breslauer Straßeneiſenbahn Geſellſchaft

7 Mecklenburgiſche Kaliſalzwerke Jeſſenitz 0. Norddeutſche
Gummi- und GuttaperchaWarenfabrik vorm. Fouroberts u. Reimann,
Akt.-Geſ., 2 o (4 i. V.). Speditions- und Elbſchiffahrtskontor,
Akt.Geſ., Schönebeck 5 Kölniſche Jmmobilien Geſellſchaft 8
(10 h i. W Kölniſche Gummifädenfabrik vorm. F. Kohlſtädt 10 o
(i. V. 12

Viehmärkte,
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
28. April 1904.

GS9—0000006Durchſchnitts Preis pro 50kg
Kreis Viehgattung Lebendgewicht Lebendgewicht

D kgQuerfurt e Ochſen 700--900 35 36Saalkreis 0 0 600 1000 31-36Querfurt o fette Rinder 500-—600 33—35

Oſterburg 450 32Querfurt Kühe 500-—600 30—31
Saalkreis 500--750 28 33Oſterburg Färſen 440 32Saalkreis 450 700 2934Querfurt Kälber 60 80 42Saalkreis. Bullen 600 900 30 35Querfurt Schweine 100--150 35—36
Merſeburg 100 125 35—36Saalkreis 2 28 100--200 33,5 37,5

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 27. April. Auftrieb:
5045 Schweine und 125 Ferkel. Verlauf des Marktes Segtzte von
Anfang flott ein und verflaute zum Schluß. Es wurde gezahlt im
Engroshandel für Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 25--32 6 bis7 Ronete alt 33--47 C. Ferkel mindeſtens 8 Wochen alt 13 bis
16 AC, unter 8 Wochen alt 9--12

Hamburg, 27. April. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 25. bis 27. April.

Es wurde lt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

W

q0



Montag Dienstag Mittwoch
25. 4. 26. 4. 27. 4.Beſte ſchwere reine Schweine 46--464 47—47 46 47 20 T.

Schwere Mittelware 46x 47--47 47 22Gute leichte Mittelware 468 473 47--48 22
Geringere Mittelware 43x 45 45 46 44 45 24
Sauen nach Qualität 39 41X 39--41 39--41 ſchw.

Der Handel war mäßig
rege rege regeDeptford, 27. April. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

1585 Rinder und 1077 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner
prima 4 sh. 1 d., fitx Schafe Amerikaner 4 ah. 10 d. für je 8 Pfund.

wenig recht

WochenMarktberichte.
Butter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 27. April.
Die in voriger Woche erfolgte Preisermäßigung wirkte günſtig auf den
Konſum ein und eröffnete das Geſchäft in dieſer Woche in einer feſteren
Stimmung. Die ſehr bedeutenden Zufuhren in Hofbutter konnten zu
unveränderten voll behaupteten Preiſen verkauft werden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 104 bis
106 do. IIa 100--104 do. III 97--100 do. abfallende
93--97 Tendenz ruhig.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 28. April. Es iſt h neues zu berichien. Es iſt immer noch
wenig Kaufluſt vorhanden, und das Geſchäft liegt daher ziemlich ſtill.
Erdnußkuchen und -Mehl. Auf ſpätere Lieferung iſt das Angebot
unbedeutend. Die Fabriken haben den größten Teil ihrer Produktion im
voraus verkauft und ſuchen nun für das noch übrig bleibende hoherePreiſe zu erlangen. Die Vorräte an unſerem Platze ſind wieder etwas

angewachſen, und man iſt geneigt, für greifbare Ware kleine Zugeſtänd
niſſe im Preiſe zu machen. Preis: 117--145 für 1000 kg ab
er je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-ſaatmehl. Die Marktlage iſt anhaltend feſt. Das Angebot iſt
unbedeutend, und was an den Markt kommt, iſt meiſtens von geringerem
Gehalt. Hochprozentiges (58er) Texasmehl iſt faſt e nicht zu haben,
und die Preiſe dafür ſind entſprechend hoch. reis: 1268 139
für 1000 kg ab r je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen. Das Angebot iſt geringer geworden, und man hat
die Forderungen nach und nach nicht unerheblich erhöht. re t

a i S115--128 für 1000 kg ab Hamburg. An. erik.ölkuchen. Das Intereſe iſt gering, die Preiſe ſind unverändert.

Preis: 116--123 für 1000 kg ab Hamburg. Palm-
kuchen. Auch hierfür beſteht nur geringe Nachfrage, was indeß nicht
daran hindert, daß allgemein auf etwas höhere Preiſe gehalten wird.
Preis: 103--106 für 1000 g ab Harburg. Lein

r

haupten ſich. Preis: 124-128 für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt ruhig, die Preiſe ſind
unverändert. Preis; 89-96 für 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktberichte-
Magdeburg, 27. April. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,90 A die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 27. April. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 165——170 Rauhweizen
162-166 Roggen 128 132 Hafer 124-128 für 1000 kg.

RNew-York, 27. April, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 26. April.) Baum
wolle- Preis in NewYork 18,85 (13,75), Lieferung Juni 18,72
(13,57), Lieferung Aug. 13,45 (13,25), in New Ocleans 14
(13 Petroleum, Stand white in Newe York 8,40 C
in Philadelphia 8,35 (8,35), n (in Caſes) 11,10 (11,10), Credit
Balances at Oil City 1,65 (1,65), Schmalz, Weſtern ſteam
7,35 (7,16), Rohe Brothers 7,40 (7,25), Mais*) per
Mai 544 (53X), Juli 53 (53), Sept. Ka Weizen**)
roter nterweizen loco 105 ((104), eizen ber Mai
90x (80 per Juli 88x (88), per Sept. 83 (83), per
Dez. 835 (83x), Getreidefracht nach Liverpool 1 1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 7 (7), Rio Nr. 7 perMai 5,75 (5,75), per Juli 6,00 (6,00), Mehl, Spring Wheat
clears 4,00 (4,10), Zucker 83 387 (39)16 837/09), Zinn 27,87 28,12
(27,87-—28,12), Kupfer 13,87 18,62 (13,20 18,62).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen ſtetig.

Börſe von Berlin vom 28. April.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe ſetzte in Lokalwerten zu feſten Kurſen ein.
Jn Banken vollzog ſich der Handel zu Maikurſen. Jn
Montanwerten waren Eiſenaktien beſſer gefragt, auch Kohlen
aktien zumeiſt gut preishaltend. Der Fondsmarkt entbehrte
jeder Anregung, heimiſche Fonds abgeſchwächt, fremde ver-
nachläſſigt; Bahnen behauptet. Der Geſamtverkehr in ſämt-
lichen Märkten hielt ſich in engen Grenzen infolge fehlender
Beteiligung. Schiffahrtsaktien beſſer gefragt. Jm ſpäteren
Verlaufe traten keine nennenswerten Aenderungen ein, da
die Börſe in weiterer abwartender Haltung verharrte. Zu
Beginn der zweiten Börſenſtunde Abſchwächung in Montan-
werten, Behauptung in Bahnen und Banken, Fonds ſtill,
nachher Banken etwas nachgebend. Alles ſonſtige unver-

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 28. April 1904.
(Eigener Drahſbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,50——8,70. Tendenz: feſt.
Nachprodukte exel. 759 Rend. 6,85-7,05. z

r e 5 ohne Jaryſtallzucker I. mit Sack 18,20.Gem. Raffinade mit Sack e Tendenz: ſtetig.

Gem. Melis mit Sack 17,70.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per April 17,60G, 17,75B. Okt. Dez. 18,15G, 18,25B, 18,20bz.
Mai 17,706, 17,75B, 17,70bz. Jan. März 18,406G, 18,50B.
Aug. 18,156G, 18,20B, 18, 15bz. Lendenz: feſt.

Senreg den 28. Weſen g v
(Eigener Dr richt der Halleſchen eitung.guckermarkt (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker T. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an
April 17,50. Okt. 18,20.

ord Hamburg.

ai 17,70. Dez. 18,15. Tendenz: ſtetig.
Aug. 18,15. März 18,45.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 28. April.
Weizen Mai 170,50 Juli 170,75 .4, Septbr. 168,75

Tendenz: feſt.
Roggen Mai 134,756 AC, Juli 137,25 AC, Septbr. 137,25

Tendenz behauptet.
Hafer Mal 123,25 Juli 128,25 Tendenz: ruhig.
Mais Mai 109,50 Juli 108,50 A. Tendenz ruhig.
Rüböl Mai 42,70 Oktober 43,90 A. Tendenz: ſchwach.
Spiritus, 100 1 70er loko

Preisnotierungen für Kuxe am 28. April.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuze: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Boruſſia I LIIIIIII Bentbe IIIIIIIIIIIIIIII 395 405riedlicher Nachbar Bernhardshall 825öni Ludwig 2 2 Beilenrode 8860 5900Conſ, Nordfeld z 1 Burbach 7200 7376Schürbank Charl. 1 8 1 Carlefund 8 5 5360Siebenplaneten u 3 2 Eime La, A. h 7 7Tremonia 3200 edrichshall 1520] 1530lückaufSondershauſen 12900 13488

anſaSilberberg 70ErzKuxe: edwigsburg 7950ledrichsſegen ldrungen J und II. 2 3ohannashall 41 4176Slückauf b. Neviges 430
Sittoria. 1675Wildberg 2666 3888 Ronnenberg A.G.SchiüſſelSalzgitterülktien.

ſaatkuchen und Mehl. Der Artikel liegt feſt, die Preiſe be- ändert. Privat-Diskont 277, Prozent. Wiihelmshal 9500 9600
ADZKursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 28. April 1904.

e e n Dividende Zins Dividende ZinsStücke vorl. leſte Zinslauf Lfuß eure Stücke vorl. lebte Zinslauf Wfuß Zur
m M

conv. 31 9 StadtAnleihe von 1882.. Mk. 1000; 5. u. 200 1, u. o e 99,80 WerſchenWeißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1902. Mk. 500 u i u. 4 101,256alleſche 31 Theater Anleihe von 1884 Mk. 500 u. o al Zelyer Waraff. u. Solarölfabrit Schuldverſch.Halleſche 3 StadtAnleihe von 7886. Mk. 1000; 65. u. 200 u. 7 a 99,80b; G unklindbar bis 1904. Mk. 1000, 5. 300 h u. 4 100,00Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. Mk. s. 2. 1060; 5. 2. 100 u. r a s Halleſche BanevereinActien Mk. 600 u. 1200 e 8 4 155,006
Halleſche 40 StadtAnleihe von 1000. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 u. 103,265 v Spar und Vorſchußbank-Actien Mk. 1000 i 59,006Akener Stadt Anleide. Mk 500 u. 200 u e u. 2 7 a n Ammendorfer PapterfabrikAktien Mk. 1000 1 4 47 6/ cErfurter 3 0 Staot- Anleibe Mk 1000; 5. 200 u o J ptg Cröllwiger Papierfabrik-Actien IIIIIIII Mk. 300 5 2 x 2 9 BErfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 Mk. 1000; 5. 200 u. o 102,600 Cönnerner NalzfabrikActien. Mk. 600 u. 1200 221 5 180,006Erfurter 4 Stadt-Anleide von 1001 Mk. 1000; 5. 200 u. 0 102,606G ODörſtewitzdattmannsdorfer Braune.Ind.tietien.. Mk. 400 4 2 1 5,606Halberftädter 33 StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 200 S verſchied. e DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk. orz.-Aectien, Mk. 1000 5 a 106 BNaumburger 3 StadtApleihe Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 10o0 21 u. e KattunManufageturklctien. Nk, 300 4 e 9 GRk. 10. 5. 3. I. 1 T; 5. 3. Feldſchls chenBrauereiActien Mk. 1000 2 4 3 „50dz.fandſchaftliche 31], CentralPfandbrieſe [2. i H. u. e 99,506 Glauziger ZuckerfabrikActien Mk. 600 2 62 77Sächſiſche 313 landſchaftliche Pfandbriefe. I Nk. 3000. 1500. 300. 150. 76 l u. balleHettſtedter EiſenbahnActien Lit. A. bis
Sächſiſche 91 landſchaftl. fanddriefe N. 5. 3. 1900 S 7 i u. garantlert 312 k. 1000 /809Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe IIIIIIID Mk. 5. 3. 200. 160. 78 u 21 U. 7 88,26 alle che Act.Bierbrau Act. IILIIIIIIIIIII Mk. 1000 t 5 10 10 vSächſiſche Provinzial Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 chied. 2 a grenctien Ä D. 600 u. 1200 1 9 11 eHall ettſtedter Eb. Obl. IIIIIIIIIII Mk. 500 T u. 10 94 u che Straßenba nActien Mk. 500 u. 1000 7 1 21 92,006HalleHettſtedter 4 Eb. Obl. Mk. 600 m 1 u. e 103,009 Ueſche PortlandCementfab.Act. Mk. 1000 iZalleſche Strabenbahn 4 9 D. Mt. 1000. 500 n. 4106 n h h D. Wo g. 10 4 185888Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anlelhe von er Zuck abrik-Uctien Mk. 600 u 4 0091899 unkündbar bis 1904. Mk. 500. l u. 4 1000060 Koyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien Mk. 1000 a 70,006UnſtrutRegul. 31 0 o Obligat. [Bretl.-Nebra] e Mk. 3000. 1500. 6. 300. 160 u 2 u. 7 Landsberger MalzfabrikActien Mk. 500 u. 1000 1 8 4 1 7 2,006Bernburger 41/, Maſchinenfab. Obl. rüchz. 102 Mk. 1000 u. 600 1 u. e 100,006 Naumburger BrauntohlenActien Mk. 300 u. 1200 10 165,006Cröllwitzer Papierfabrit, 4 Hopoth.-Anleide. Mk. 1000 u. 509 W u. 1 7 4 100 56 Niemberger MalzfabrikActien. Mk. 1000 2/0 r 1 6,006Eilenburger KattunManuf. 9 Ja Obligationen, Mk. 500 77 S u. 3 10 4 102 G Nienburger Schloßmälzerei Actien Mk. 1000 e e 4 18962Eiſenacher 4 o Kammgarnſpinnerei Obligat, Riebeckſche Montanwerke-Actien e eeerse e Mk. 1000 1 2 „00rüchz. mit 1 2 h Mk. 1000 t. 500 u u 110 4 102,506 Sächſ. Thür. Braunkohlen St.-Lictien 2 0 Mk. 600. 1200 ung 21 4 u ungFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co., Sächſ. Thür. BraunkoblenSt. Pr. -Netien I. Em.. Mk. 600 e 4 107,006A.G., 4 Teilſchuldv. rüch. mit 105 e. Mk. 1000 u. 500 u. 4 Sächſ.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.Actien II. Em, CGrube Glückauf 41 Obligationen Mk. 500 S 2 u i 4 100,0 Galdauer Hraunkohlenllctien Mk. 300 u. 1200 10 a 19 Gſördisdorf Zugerſabrit, 45 HopotbetenRnieide. Mk. 3000. 1500. 600 1 u. 100,000 Wegelin u. Hübner Aktien Mk. 1000 8 l e 135,80 BWaldauer Braun len ril I62 Mk. 500 1 U. 10 1 82 WerſchenWeißtzenfelfer BraunkoblenActien. Mk. 300 u, 1200 15 t 4 4 22 GWaldauer Braunkohlen 1002 4 rüchz. 100 Mk. 500 u. 1 06 ger NaſchinenfabrikActien [Schaede]. Mk. 300 u. 1200 7 7SächſiſchTh. Brauntohl.Verw. Schuldv. M. 1000 u. 500 15 u. 4 90.006 fer Paraffin und SolarölfabrikKectien. Mk. 500 u. 1000 2 4 (146,506
SächſiſchTh. Braunkohl.Perw. II rückz. 102 Mk. 3000 u. 500 n u. 1,25 ckerraffinerie Halle Actien, Nk. 500 u. 1000 30 23 10 A 161,00WerſchenWeißent. Hrann?. 490 Anleihe v. 1890. Mt. 1000 i u. 4 100,250 ruckdorf-Nietlebener BergbauSereinsKuxe 2 ohne Finſen e.
WerſchenWeißenf. Braunk. 40 Anleihe v, 1808. Mk. 500 u. u 100,266 Gall. Conſolld. PfännerſchaftsKuxe u J 360,000

Die Kurſe der mit bezelchneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stüc,

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., 123 Bltterfold, Delitzsch, Pilenburg. C n von Coupons, Ver-
echsel-VerKehr ete.

1908 Zins Größe der Zins Größe der g ins Größe derKursnotierungen Dividende 1902 derm. Stücke in M. Dividende 1902 1908 in. e Dividende 1902 1908 Stücke in Mt.
e ſik. g. s e 08 r 116,50b3. er 4 w. 77 z 5 1000 r 56 z r 1000. 300 38ä ottya h s 1.1 r. röllwitz. Papierfabr. 1.7 300 jering, Chem. Fabr. 1.1 1000 „60bz. Gder Berliner Vörſe vom 28. April Jtalien. Meridionalb. e u. os 5000-500 Lire Deſſauet Gat iö 10 1200. 800 a Sgle Vergh Zink 17 17 u 100 Tr. 36460 b

2 Uhr nachmittags. i. D. 68 Deutſch Amer. Werkz. 0 8 1./7 1000 4,2563.G Schuckert, Elektr. 0 1.]8 1000 104,756bz.G
Luxemb. Zur r e 19 388 o S z 4 24 r do. 231880 e ten i m 1 43840Weſtſigiiian enb.. 512 o. re „80bz. onnersmarckh. konv. 1./1 600 ,00bz. emen ashütten o. o. „756b3.6Preußiſche und deutſche e Sorimdr in. Vſlſ. t a. St er dzn. S 109 Trr. tZins Größe der abg. I. Stobwaſſer Lit. B. 1.4 1500 „25bz.6Zinsfuß Weh el in Mk. BankAktien. DynamitTruſt. 9 Jl 1.5 z. Stolberg. Zinkh. neue e 1./1 100 Tlr. 1 3

Deutſche R.-Anl. unk. 1905 1.4/10 5060 200 48 39 ev Bergiſch-Märk. Bank 8 8 1.f1 1200. 600 [15 Eilenburg, Kattun. 4 5 1.16 .GSudenbuürger Maſch.. 2 do. 1000 5,00bj.
do. verſch. do. 01,90bz. Berliner Bank e 40 do. 1000 Eintracht, Bergw. 15 [15 1.1 s G ale, Eiſenh. St.Pr. 0 do. 1200. 600 2,006b.Gdo. do. do. „90 b do. Handelsgeſ. 7 89 do. 1000. 500 E er Bergw. 16 [14 1.7 G üringer Salinen, z 1 do. 500 62,50b GPreuß. St.Anl. unk. 1905 J do. 5000--160 „70bz.G Berl. Hypoth.Bank do. 1000 Eſchweil. S 0 (0 do. bz. Wegelin&Hübn. Mſch. 80 do. 1000 13 863do. a 1.410 do. 02,00bz.B Com. u. kBank 0 do. 1000. 300 dr. Wilhelmh. L.-A. 5 4 do. z. G Weſteregelner Alkali. 17 do. do. 233,0063.6do. do. 10000 100 „20bz. Darmſtädter Bank. do. 1000 elſenkirch. Bergw.. 10 z1 1.1 „90bz. Weſtf. DrahtJnd. 8 1.47 200 Tr. 156.756

BremerStaats-Anl. v. 1902 13 do. 10000 -500 Deſſauer Land.Bank a do. 1500. 800 Georg-Marienhültte. 2 1.]7 G Wittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500 158,256bzHamburg. St.Anl. v. 1886 1./5/11] 5000--500 SObz.B Deutſche Bank o 110] do. 1200. 600 (2 G do. do. St.Pr. do. 127,2502 G Wrede Mälzerei 0 1.9 1000 61,0063.6
Sächſiſche Rente. verſch. 5000--100 Sobj. G do. Genoſſenſch.B. o 1.7 1200. 600 [101,50bz G Glauziger Zuckerfabr. 2 62 1.6 1 g „G|Wurm-Revier. e 1./7 1200. 600 142,00 b.
Landſchaftl. Zentr.-Pföbr. 4 1.17 do. 153,2564. G Diskonto-Koinmandit /26 1./1 1200. 600 185,2564 G Greppiner Werke. 7 o 1.1 8 „10bz G Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 184 80b3.G

do. e do. do. G Dresdner Bank do. do. 154,050 G Halleſche Maſchinen 15 do. 1200. 600 7.00bz.Bv do. w. do. do. s 30b5.6 S Lruntſeeritw. 8 e 4 o ann. r I 1. f. 3500 75 b. Wechſel-Kurſe.Süchſiſche Landſch. r. do. 3000 75 S er Kreditanſt.. e do. 1200. 300 annov. 7ſich do. k. V Je do. do. „8063. Bankverein 62 5 do. 1200. 600 136,50bz.G n. B. 20 20 1./7 6500. 300 5868 Privatdiskont 27/
do. 3 do. do. „30bz. o. rivathank. J 40 do. 1500 100,106bz.B arpener Bergbau 10 160 do. 1200.1000.600 .B Schweiz 100 Fr kz. 1,1063.Halleſche St.A. v. 1886,92 (3 verſch. 1000--200 e e. Kred.-B. 8 e Se do. 100 Tlr 13,8064 G Hartm. Maſchinenfab. 220 do. 1200. 600 „I ob Ftal. Pläge 1 e sdo. do. von 1905 5 1./1 5000- 200 103,2563. G Nationalbankf. Diſchl. s do. 1200. 800 722,5065.G Hemmoor Portland. 0, a. 1000. 500 [111,50 Jetersb 50 l. v 77

Oeſterr. Kred.Akt. ult. 82/482/4] do 100 Fl 2,50b5. ibernia erung 49 z do. 1200.1000.600 g. S aſerram 106 6.. nPetersburg. Disk.B. 82 do. 2500. 1250 ildebrandt, Mühlen 484 1.7 1000 Belg. Pläte 100 Fr t5. 87 56
Ausländiſche Fonds 250 Rb. örder Bergw. a. à J. do. Lond. I Avre Sterl. 5 Tage. 20 2 ePreuß Boden Kredit 70 do. 600 S,006z. G Söſch, Eifen u. Stahl 0 I. 1500 2537Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. „31,5bzG G e 2 z 1 9 4 838 4 Zlebe 0 00 t n Paris 100 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII kz. 81,35bz.riechiſche konſ. Goldr 0000. 2 y G Reichsbank. 47 6181.1 Sbz rteAſchersleben s b.zeiſh el nete 4 r W. 483330 S a and. 8 1./1 250 R. 118.7 S Bergbau. 12 141 u. do. Wien 100 Kr. t 88,306

do. Gold(Ppi M Wo 42,306.G ſ. Be Verein e 1000 8000 aetig Wien konr je man

o. o 2 0 g 3 4en o h m Sung 8 do. (3000 100o o an 29 dere Zuueter. u SchlußKurſe.Drnte Be 8 1.11/7 4000. 100 Fr. er rn weß 9 2 r r Tendenz Schwächer.n 1aca v- iſt W z JnduſtriePapiere, Jeopoldsgrub. Edderit z u 1000 reiſe. T T 26770Oeſterreich. Goldrente 1.1410 1000. 200 Fl. 101,906z.G Leopoldshall 1.17 600. 300 Berl. Handelsgeſellſſchaft. 153 40do. Kronenrente.. 1./3/9 e Schiffahrts-Akt. L. Löwe Co. 10 10 1.1 1000. 600 Darmſtädter Bank. 138,25do. Silberrente t 10 1000. 100 Fl. 9 00bz amb.Amier. Packetf. 41/2 1.1 1000 07,2563BMaſchinenfabr. Buckau 3 do. 1200. 300 Deutſche Bank. e ehe 217,10un amort. do. 4000. 400 en Lloyd. O g do do. 482 o (0 do 1000. 500 Die randi 18538
en ert d Dresoner an. er een 1g00 bat tt3 geh vierht dieb 29 o 1.10 do 218, G St.-P. y 2 1.7 1000 Vationalbank für Deutſchland 12250Ruſſiſche v. 1902 unk. b.1915 4 do. 5000 500 .G Serelnbor Artern. 3 do do t „75b5.G Neue Bod. Akt.Geſ. 10 100) 1.1 do. mee h 138,25Serbiſche am. Rente v. 1895 5 do. 405 338838 Jnduſtrie. Niederl. Kohlenw. 1.4 1000. 500 ombarden 4,10

Ungar. GoldAnl. Eiſ. T do 408 Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 46 1.1 1000. 500 S,00 bz. Oberſchl. Eiſenb.Bed. 2* 1.1 1200. 600 talien. Mittelmeerbahn 3898do. Kronenrente. z 1.ſ6/12 1000 100 Kr. 98.26bz. Allgem. Elektr. Geſ. 5 1.7 do. „25b6z.G do. E.Jnd.KaroH. O do. 1000 o Reichsanleihe 89,75
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Vurch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu
ſtimmung der PolizeiVerwaltung für die Zufuhrſtraße zum Aus
ladeplatze an der Schieferbrücke (an der ſogenannten „Hulbe“) in
Abänderung der bisherigen entgegenſtehenden Feſtſtellungen ein
Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hier
durch zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß
Einwendungen gegen den Plan,
Regiſtratur A Rathausſtraße 1, eine Treppe, Zimmer 78
zur Einſicht ausliegt, innerhalb einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen
bei dem unterzeichneten Magiſtrat anzubringen ſind.

Halle a. S., den 26. April 1904.
Der Magiſtrat.

welcher in der Magiſtrats

Staude.
Konkursverfahren.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Martin Michael Gieſenow in
Halle a. S. iſt infolge eines von
dem Gemeinſchuldner gemachten
Vorſchlags zu einem Zwangsver
gleiche Vergleichstermin

auf den 19. Mai 1904,
vormittags 9 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hier, Kleine Steinſtraße Nr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Der Vergleichsvorſchlag und die
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes
ſind auf der Gerichtsſchreiberei des
Konkursgerichts zur Einſicht der
Beteiligten niedergelegt.

Halle a. S., den 22. April 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Paul Serauky in Halle a. S.
iſt zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin
auf den
18. Mai 1904, vorm. 11x Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kleine Stein
ſtraße 7, II., Zimmer Nr. 31, an-
beraumt.

Halle a. S., d. 23. April 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahreu.
In dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des Getreidehändlers
Franz Jordan in Halle a. S. iſt
zur Prüfung der nachträglich an
gemeldeten Forderungen Termin
auf den
18. Mai 1904, vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kleine Stein
ſtraße 7, II., Zimmer Nr. 31, an
beraumt.

Halle a. S., d. 23. April 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Domänen Verpachtung.
Die im Kreiſe Jerichow II be

legene Königliche Domäne Galm,
enthaltend ein Geſamtareal von
143,396 ha, worunter 86,138 ha
Acker und 34,601 ha Wieſen, ſoll
mit Wohn und Wirtſchaftsgebäuden
oon Johannis 1905 ab bis zum
1. Juli 1923 anderweit öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wireinen
Termin vor unſerem Deypartements
rat Regierungsrat Kleefeld auf
Sonnabend, den 4. T

vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Dom
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt,
zu welchem wir Pagttluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins 2400 Mk. (aus-
ſchließlich 91,50 Mk. Jagdpacht
geld) und der Grundſteuer-Rein
ertrag rund 1611 Mk. beträgt.

Die Bewerder um dieſe Pachtung
haden ihre landwirtſchaftliche Be
fähigung, ſowie den amtlich be
ſcheinigten Beſitz eines eigenen ver
fügbaren Vermögens v. 50000 Mk.
dem genannten Departementsrat
wenn möglich vor, ſpäteſtens aber
in dem Bietungs Termine nachzu-
weiſen, und zwar in Preußen zur
Einkommen und Ergänzungsſteuer
veranlagte unter Vorlegung der Veranlagungsſchreiben
aus den letzten drei Steuerjahren.

Jm Bietungstermine wird die
Domäne zweimal zum Ausgebot
gebracht werden, zunächſt unter
P tzr dte gung der fefſtgeftellten
Pachtbedingungen mit der Ver
pflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerbe des auf der
Domäne vorhandenen lebenden und
toten Wirtſchaftsinventars und ſo
dann unter Zugrundelegung der
Pachtbedingungen ohne dieſe Ver
pflichtung.

Die Verpachtungsbedingungen u.
Bietungsregeln, das Permeſſungs
regiſter und die Flurkarte können
ſowohl in unſerer Regiſtratur
während der Dienſtſtunden, als
auch auf der Domäne, deren Be
ſichtigung nach eingeholter Erlaubnis
des Pächters geſtattet iſt, eingeſehen

werden. (6675Abſchrift der Verpachtungsbe
dingungen c. kann gegen
der Schreibgebühren von (,70 Mk.
und Druckkoſten von 0,30 Mk. von
unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, d. 21. April 1904.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten. B

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Jngenieurs
Julins Lohſe in Halle a. S. iſt
zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwert
baren Vermögensſtücke, ſowie zur
Anhörung der Gläubiger über die
Erſtattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubigeraus-
ſchuſſes der Schlußtermin auf den
25. Mai 1904, vorm. 10x Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 25. April 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

C DTTZSAASAX
W Wir ſuchen Wfür unſ. hieſ. und auswärt. Herren

Reflektanten

Ritter- und Landgüter,
Pachtungen, Ziegeleien, Gaſt
ge Hotels, ſowie Grdſt. aller

rt in verſch. Größen u. Gegenden
mit 10 000 1 500 000 Mk.
Anzahlung, auch

z. Tauſch auf and. Gröoſt.
ev. bei Barzuzahlg. Wir laſſen
die Objekte durch e. Fachmann be
ſichtigen, fertigen demnach entſpr.
Beſchreibungen an, wodurch wir
dieſelben zweckmäſtig empfehlen.
Ferner durch unſ. ſachkundiges
Annoncieren erhalten wir
W viel Kaufliebhaber. W
Vor erfolgtem Verkauf c. iſt
keinerlei Zahlung
an uns zu leiſten. Proſpekte gratis.

Das Agenturgeſchäft [6665
Kommanditgeſellſchaft

Wilhelm Hennig c (00,, Deſan.

Rittergut
in Schleſien, Kr. Liegnitz, 1070 Mrg.
erſtkloſſ. Weizen- u.. Rübenboden,
nahe Zuckerfabrik, vorzügl. dreiſchür.
Rieſelwieſen, ſehr gutes Jnventar,
durchweg maſſive Gebäude, vor
nedmes Schloß, geordnet. Hypothek.,
aus guter Hand umfſtändehalber
zu verkaufen. 60 fach. Grund
ſteuerertrag, 100 000 Mk. Anzahlg.,

durch [6583Jeltseh. Stadtvorwerkbeſitzer,
Carlsruh bei Steinau a. Oder.

Hufbeſchlagſchmiede.
Anderer Unternehmungen halber

verkaufe ſofort meine in Thür.
JnduſtrieStadt belegene, in beſtem
Gange befindliche 66

Hufheschlagschmiede
mit Wagenbauerei,

ff. Kundſchaft. Anzahlung nach
Uedereinkunft. Näheres durch

Murr, Greuſten in Thür.
Brauerei- Verkauf.

Beſonderer Umſtände halber habe
ich meine frühere Brauerei wieder
nehmen müſſen. Selbige liegt im
Kurort Weinböhla, ca. 5000 Ein
wohner, iſt im voll. Betr., der Neuz.
entſpr. einger., Brandk. 49 000
Pr. 53 000 Anz. n. Uebereink.
Jch verk. od. verp. ſof. unt. günſt. Bed.,
da ich noch ein Geſch. beſ. All. Näh.
in der Brauerei Weinböhla.
Gustav Schreiter. [6673

mwoneaaeun2 Gärten an der neu angelegten
Wieſenſtr. in Dölau,

öſtl. vom Haideſchlößchen, direkt am
Walde, 1 u. 1x Morg. groß, mit
Odbſtbäumen u. Beerenobſt reichlich
bepflanzt, ſind billig zu verpachten.
Julfſus Becker, Bankgeſchäft,

Martinsberg 9. (6372

90 an die Exp. d. Ztg. erb.

Einer der ſchönſten Herrenſitze
im Königreich Sachſen,

etwa eine Stunde Bahnfahrt von Dresden, an
Schnellzugſlation gelegen, iſt preiswert zu ver-
kaufen. Größe etwa 460 ha. Fürſtlich einge
richtetes Schloß, mit allem Komfort, Zentral-
heizung, elektriſches Licht, Waſſerleitung,
Wintergarten, Treibhäuſer, Reitbahn zc. Herr
licher alter Park, vornehme Wirtſchafts
gebäude, vorzügliche Bodenverhältniſſe, über
aus komplettes lebendes und totes Jnventar,
ſehr guter Saatenſtand.

Gefl. Anfragen unter D. S. 22 an die Expe-
dition dieſer Zeitung erbeten. [6571
Gartonmöhel-Ausstellung D

S

Rensch-Passage- Poststr. 4.
D MWMindmotor,

Lokomobilen, 80, 30, 25, 15, 12 u.
4 PS, Dampfmaſchinen 45, 35, 12,
10,6,4 u. 3 PS, Dampfkeſſel 27, 26,
18 u. 12 qm, Dampfanlagen 12 u.
10 PS, Gasmotor 2 PS, Drehbänke,
Filterpreſſen, Dreſchapparat, Kreis
ſäge, Bandſäge, Holzbohrmaſchine,
Dielenhobelmaſchine, Pumpen,
Pulſometer, Ventile, Trausmiſſions
teile, Gasrohre, Träger, Brücken

wage verkauft zKermann Tisentraut, Metelſtr.24.

Kutschwagen. W
2 Halbverdeckte,
2 Jagdwagen,

2 Selbſtfahrer, auch paſſ. f. Pony,
alle noch wie neu, verkauft billig
6700) Fleiſcherſtr. 7.
Sagtkartoffeln

von leichtem Sandboden. Auswahl
der beſten Frühen, Mittel und
Spätſorten in vorzügl. Qualität.
Preisliſte verlangen. [5134
Rittergut Sauſedlitz bei Löbnitz

(Bitterfeld).
Sehmidt.

Spargelpflanzen
Schneekopf, zweijähr. Pflanzen,
verkauft 100 Stück 2 Mk. [6192

Franz Walther,
Kleinkugel bei Reideburg.

Zuchtſtation f. das Großherzogtum
ren Sachſen

Froſchmühle bei Wornſedt

gibt ab ſchw. Minorkabruteier
à Dtzd. 2 Mk. 50 7ig Peking
Enteneier à Dtzd. 3 Mk. 50 Pfg.
inkl. Verpackung. Höchſt prämiierte

Zuchtſtämme. [6588
Umſtände halber

verkaufe ſof. meine
zwei ſchönen

ferde,
Ruſſen, 160 165 em groß, Füchſe,
kerngeſ. u. fehlerfr., zugf., 42u. 7 jähr.,
auch einz. zu annehmbaren Preiſen.

A. Bornsechein, Halle,
6699) Lilienſtraße 15.

6 bis S ſchwere

Arbeitspferde,
welche ſich zum Holzfahren eignen,
werden zu kaufen geſucht. Off.
mit Preisang. unter K. e. e

Reitpſerd- Verkauf.
Rappen, 9jähr., kompl. ger., kerngeſ.
u. fehlerfr. Preis 850 Mk. [6672
Neuhaus, Magdeburag, Leiterſtr. 17.

Ein jähriges [6589
Fohlen

iſt zu verkaufen (br. Stute).
K. Walter, Lauſigk b. Cöthen.
Verkaufe, weil überzählig, 1Xjähr.
ſprungfähigen, korrekt gebauten

Ebber (Porkſhire).
A. Troſtsech,

Petersdorf bei Landsberg
(Bez. Halle a. S.). [6541

Hernhardiner Welpen,
2,5, langhaarig, 8 Wochen alt,
ſehr kräftig, edle Abſtammung,
ſchöner Kopf mit ſchöner Magske,
Hund 30 Mk., Hündin 15 Mk.,
verkauft [6643Rittergut Elxleben,

Schwarzburg Rudolſtadt.

Hampshire

V
e

20 Zutreter, 1902 geboren,
14 Zuchtböcke, 1903 eboren.

down-Vollblut Herde- Verkauf.

Dienstag, den 3. Mai, nachmittags 1 Uhr
findet auf dem Rittergut Adendorf b. Friedeburg
a. Saale Bahnſtation
bahn Halle--Hettſtedt) der auktionsweiſe Verkauf
nachſtehender Vollblutberde ſtatt

2 Zuchtböcke, 60 Mutterſchafe mit Lämmern, 1904 geboren,

eeſenſtedt u. Gerbſtedt, Klein

4 Jährlinge, 1903 geboren, undJ ß [6222Dieſelben werden in Loſen von zehn Stück aus allen Jahrgängen
zuſammengeſtellt und bei preiswertem Gebot abgegeben. Obige Voll
blutherde iſt von dem früheren Beſitzer des Gutes, Herrn Königl.
Amtsrat von Zimmermann-Benkendorf, im Jahre 1897 aus den beſten
Zuchten Englands importiert. Nähere Auskunft erteilt gern der
Züchter, Herr Schäfereidir. A. Heyne-Wintersdorf und der Unterzeichnete.

O. Endlieh, Leimbach b. Querfurt.

6000 Mark Reinverdienſt.
Ein ält. Fabrikgeſchäft, welches

mit ca. 75 00 Reingewinn arbeitet,
iſt Verhältniſſe halber ſofort bei
20 000 Mk. Anzahl. billig zu ver
kaufen. Käufer kann ſich durch
Einſicht von allem ſelbſt überzeugen.

achkenntniſſe nicht erforderlich.
ff. unter R. 298 an Haasen-

stein Vogler A. G.0 Dresden. [6663

Blitzableiter
führt als (6977

langjährige Spezialität aus

richtungen ſucht

einen tüchtigen

Lebensverſicherung.
Hochangeſehene Verſicherungs Geſellſchaft mit modernen Ein

Generalagenten
für Thüringen u. einen Teil der Prov. Sachsen.

Die Stellung iſt gut doſiert und bietet, da Hilfskräfte zur Seite
gegeben werden, tüchtigen Fachleuten die Ausſicht auf ein großes
Geſchäft und günſtige Steigerung des Einkommens.

efl. Bewerbungen nur erſtklaſſiger Fachkräfte bei gleich-
zeitiger Diskretionszuſicherung unter V. T. 764
stoin Vogler A. G., Magdeburg erbeten.

an Haasen-
[6674

Junger Mann
aus guter Familie wird für eine
mittlere Handelsmühle p. 1. Mai
geſucht. Gehalt 35 Mk. pro Monat
neben ſreier Station. Bew. unter
Z. u. 484 an die Exp. d. Ztg.

Für einen alten, gelähmten Herrn
wird ein ſolider, kräftiger

Wärter
zur Pflege und Bedienung bei gutem
Gehalt ſofort geſucht. Offerten
mit Zeugnisabſchriften u. Gehalts
anſprüchen zu ſenden an

Herrn TürecKe,
Seehauſen in Altm. [6642

Lehrling s
ſuchen Schrödel Simon,
Buch Kunſtu. Muſikalien-Handlg.

Wir ſuchen zum ſofortigen
Antritt, alſo per 1. Mai,
mehrere tüchtige

Verkäuferinnen

bei hohem Gehalt. Gefl. Off.
mit Gehalt u. Bild erbeten an
Grimmaer Warenhaus,

Grimma. (6678

Fahrräder
5 und sämtlicheZu-

S behbörteile liefert
W billiget Hans

boek 395. Vortege Katalog gratis.

3000--4000 grüne Weißweinflaſchen
P zu verkaufen Schulze Birner,

alle a. S., Kl. Steinſtr. 8. [6692

1 Dampfäreseh-Garnitur
von Lanz in Mannheim, mit Stroh-
preſſe, ſehr gut im Stande, iſt
veränderungshalber preiswert zu
verkaufen in Bageritz Nr. 11,
Poſt Landsberg S Halle a. S.

Gurkenkerne Ter
per Pfd. 5 Mk. offeriert (6649
F. H. Weber, Gr. Steinſtr. 46.

Wäschemangeln

i

S.
See

neuester Konstruktion
liefert billigſt [5270

P. Paul Thiele Nachfl.,
Chemnitz, Lutherſtraße.

Der Kollektenbüchſe der Paulus-
kirche am Sonntag Jubilate ent-
nommen „5 Mk. für eine armebedürftige Wöchnerin“. Herzlichſten

Dank dem Geber.
Paſtor v. Broecker.

Perſonen,
die verlangt werden.

a. jed. Ort z. Verk. u. Zigarr.Agentges Sir ev. Mk. 250 mon.

u. m. H. n Co., Hamburg.

Rittergut Wanzleben, Bezirk

tüchtigen, in jeder Beziehung gut
empfohlenen

Jnſpektor.
Meldungen mit Zeugnisabſchriften
ſind ſchriftlich einzureichen. [6681

Ein 14--15jähriger Schreib-
gute wird geſucht. Schriftliche

eldungen find zu richten an die
Ortskrankenkaſſe, Gr. Stein
ſtraße 20. [6668
Grube von der Heydt bei

Ammendorf.

Häuer und
Förderleute
werden eingeſtellt. [6373

Ein Aufſeher
für fremde Leute per ſofort

geſuch 668t.

Rittergut SHolzdorf b. Weimar.

Suche zum baldigen Antritt eine
erfahrene ältere

oder Wirtſchafterin für großen
Landhaushalt ohne Molkerei und
Leutebeköſtigung. [6664
Frau Agnes Baentseh, uedlinburg,

Kloſtergut St. Wiperti.
Sauberes, in Hausarbeit er

fahrenes 6490ädchen
ſegt ſofort

rau Dr. HoC, Wansleben a. See.
Zeugnisbücher einſenden Porto

wird vergütet.

Suche Mamſell für Rittergut bei
360 Mk. Gehalt, jüngere Mamſell
für Gut bei Halle b. Familienanſchl.
Frau Annna Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9. [6671

Perſonen,
die ſich aubieten.

Landwirtsſohn, 24 J., geſund
und kräftig, ſucht per ſofort oder
ſpäter Stellung ohne gegenſ. Ver
gütigung. Gefl. Off. u. Z. b. 488
an die Exped. d. Ztg. [6506

Eine ſelbſtändige Oekonomie-
Wirtſchafterin ſucht auf Ritterg.
oder größ. Gut ſofort oder ſpäter
Stellung. Dieſelbe iſt in der
feinen Küche erfahren. Off. unter

H. K. 100 an die Exped. des
„Bote v. d. Schnauder“, Meuſel

witz, S.A. [6687
Vermietungen. z

Hochherrſchaftl. Vohuung,
I. Etage, beſteh. aus 6 Zimmern,
einem ev. zwei Manſardenzimmern,
Küche, Speiſekammer, ädchen
kammer und ſonſtigem Zubehör,
ſof. od. ſpät. zu vermieten. Näh.
Kronprinzenſtr. 99, p. [6669

In meinem Hauſe Scharren-
ſtraße 4 iſt die 1. Et. zum Preiſe
von 500 Mk. an einz. Leute 1. Okt.
zu vermieten. Beſichtigung 1 zMagdeburg, ſucht zum 1. Juli einen z u

r. lHermann Walter, Scharrenſtraße 5, p.

X Blücherſtr. 5, am Königsplatz,

Sherrsch. II. Etage,
6 Zimm. u. reichl. Zubeh. ſof. od.

ſpäter zu vermieten. Meldung
X Blücherſtraße 4, J. [6573

Königſtraße 63, J.
hochherrſchaftliche Wohnunmit reichlichem Zubehör, Preis

1200 Mk., ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Näheres parterre.

[8314)

Herrſchaftl. II. Etage Karlne 9, beſt. aus 9 heijdaren
äumen, Bad, Veranda, Garten,

x 1. Okt. zu vigWieten. Näh. part.

Gut möbl. Zimmer zu ver-
O mieten MecxKeilstr. 23, I.

(6698]

Thielenſtraße 5 2 Ecke Prinzen
ſtraße) iſt eine herrſchaftl. Wohnung,
5 gr. u. 1 kl. heizb. Zim., Gas, Bad,
Zentralheizung, per 1. Oktober er.
zu vermieten. [6696
Näheres Königſtraße 26, part.

Leipzigerſtr. S
herrſchaftlich eingerichtete I. Etage,
aus 6 Zimmern, großer Küche,
Speiſekammer, Bad c. beſtehend,
der zentralen Lage wegen auch für
Speiſeanſtalt oder zu Bureau-
zwecken geeignet, ſofort oder ſpäter

zu vermieten. [6426

I Geldverkehr.

Kassengelder
zu 4

habe an II. Stelle auf Land
bis zum 50fachen Grdſt.

einertrag unkündbar jederzeit

auszuleihen. 852Wilhelm Cooohe

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

welche uns am 1. Juli cr. zurück
gezahlt werden, ſind ſofort ander
weitig auf erſte mündelſichere Hypo
thek, ev. in geteiltem Betrage z3

vergeben. [66Geſuche werden sub T. V. 485
an die Exped. d. Ztg. erbeten

450000 Mt.
ſollen von einem Finanzinſtitute
auf Acker, auch

II. Stelle
u bis zureleihungsgrenze ausgeliehen

werden [5188D. Baer.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

rI- I. Nerveu-IIbilstätte
„Kurpark“ Schreihberhau i. Rsg.

Pigenart. bewährtelſethode. Herrl.
ebener Park. 8-15 M. p. Tag. Aerzte:
Dr. Schmidt, Dr. Seihbert. Prosp. frol.

(6264)

Impfe
jeden Mittwoch und Sonn-
abend 3--4 Uhr. ([6683
Dr. Nesse,.
Augustastrasse 21, I.

Verlobt: Frl. Luiſe v. Mechow
mit Hrn. Major Prieß (Baden-
Baden). Frl. Frida Martin mit
Hrn. Apoth. Otto von Dresden
(ElberfeldGerresheim). Fräul.
Gertrud Kleinſtüber mit Herrn
Jng. Erich Taeubner (Oppeln).
Freiin Alexandra v. Rehlingen
mit Hrn. Oberleutn. Konr. von
Krell (Hainhofen). Frl. Marie
Czekala mit Hrn. Rechtsanwalt
Dr. jur. Paul Taeſchner (Leipzig).

Verehelicht: Herr Muſillehr.
Max Gerhardt mit Frl. Martha
Witikowski (Grünau-- Danzig).
Hr. Reg.-Rat Arth. Schuhmann
mit Frl. Anni Hansſen (Pots-
dam Hamburg). Hr. Pfarrer
Ernſt Herſchenz mit Frl. Gertrud
Moſchütz (Netzöruch Nm.Luckau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptm. von Jerin (Potsdam).
Herrn Amtsrichter Raykowski
Kulm a. W.). Hrn. Stabsarzt
raf (Düſſeldorf). Eine

Tochter: Herrn Subdirektor
Rud. Weihkopf (Köln).

Geſtorben: Hr. Oberſtlt. z. D.
Arthur Göttke (Brieg). Hr.
Oberſtabsarzt a. D. Dr. Theod.
Lüdicke (Potsdam). Hr. Oberſt
a. D. Jul. Dittlinger (Berlin).
Hr. Udo von Kotze (Potsdam).

r. Major a. D. Johannes von
inckwitz (Dresden). Hr. Jngen.

Zriedpie Wilhelm Schulze (Zeitz).
r. Gottlieb Jänicke (Törten).

Fr. Jeanette Brauſewetter geb.
von Uſedom (Königsberg). Fr.
Kreisgerichtsrat Emilie Mylius
geb. Beltz (Nordhauſen). Fr.
Minna Kühn geb. Balſter (Naumiburg a. S.). Fil. Marie Fritſche

(Deſſau).

el a
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